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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-00. Poftſchekkonto 63.508 
Eprehfunden des Cgeflüef ate var 139-330 


Frau Rosmowiia verurteilt. 


6 Monate Gefängnis für die ehem. Sejmabgeordnete. 
Sofort nach dem Gefängnis abgeführt. 


Wie wir bereits berichteten, begann vorgeſtern vor- 
mittag in Lemberg der Prozeß gegen die ehemalige Sejm⸗ 
Abgeordnete der „Wyzwolenie“⸗Partei, Frau Irena Kos⸗ 


x mowſka. Frau Kosmowfka war angeklagt, am 14. Gep- 
lember auf einer politiſchen Verſammlung des Centrolew 


Miniſterpräſſdent Marſchall Pilſudſti und feine Minifter 
ſchwer beleidigt zu haben. Und zwar foll fie, wie das 
Warſchauer Abendblatt „ABC“ geſtern ſchreibt, in bezug 
auf Marſchall Pilſudſti die Worte „Irrſinniger“ und 
Regierung eines Irrſinnigen“ gebraucht 
haben, was Anlaß zu Gelächter und ſpöttiſchen Ausrufen 
unter den Verſammelten gegeben habe. 

Der Ai hatte überall große Senſation hervor⸗ 
been, Gerichtsſaale ſah man zahlreiche Vertreter 
der Behörden, der Preſſe und der Geheimpolizei. Nach 

leſung der Anklageakte ſtellt der Verteidiger Rechts⸗ 


anwalt Szumanſki an die Angeklagte einige Fragen, auf 
ie Frau Kosmowfka in ihrer Lage er migen rt ant 
ortet. Daraus geht hervor, daß fie fid bereits in ihren 


Jugendjahren mit der Bildungsarbeit am Volke beſchäſtigt 
atte. 1905 bis 1910 war fie Leiterin einer ge eimen pol⸗ 

niſchen Lehrerinnenſchule in Warſchau und glace Mit⸗ 
bebeiterin der W ſchrift „Jaranie“ ſowie Sekretärin 
es landwirtſchaftlichen Staszie⸗Vereing. Im Jahre 1910 

fie in Kraſienin eine geheime landwirtſchaftliche 

` chule für polniſche Mädchen gegründet, für welche Tätig- 
eit fte von der ruſſiſchen Regierung verfolgt wurde. Bei 

Kriegsausbruch und bei Entstehung der polniſchen Legio⸗ 
närabteilungen unter Sac g Joſef Pilſudſkis hatte fie 
unter der Landbevölkerung Galiziens für dieje Abteilungen 
e und vielen jungen Bauern das Ueberſchreiten der 
ſterveichlſch⸗ruſſiſchen Grenze ermöglicht. Für dieſe Ge- 

heimtätigkeit wurde fie im Jahre 1915 von den Ruſſen 
verhaftet und nach 7monatiger Gefängnishaft nach Ruß⸗ 


ringen mußte. Als ſie ſpäter auf Bemühungen ihrer 
lie freigelaſſen wurde und nicht mehr nach Polen zu⸗ 
et durfte, arbeitete fte in Petersburg wiederum als 
olniſche Lehrerin. Nach ee der ruſſiſchen Revo- 
a ch Polen zurück und nahm hier ihre 
ildungsarbeit unter der Landbevölkerung wieder auf. Sie 
wurde im Lubliner Kreiſe in den erſten polniſchen Sejm 
S und war ſeitdem Abgeordnete aller drei polniſchen 


Die klagte hält ihre erſten Ausſagen aufrecht und 
erklärt, daß fie bei ihren Angriffen auf die Mitglieder der 
Regierung er nicht als Vertreter des Staates, ſondern 
als Privatperſonen betrachtet habe. 

Der Verteidiger beantragt die Ungültigkeitserklärung 


der Anklageakte, da dieſe mit dem 15. September datiert 


iſt und Ausſagen enthält, die erſt am 16. September ge⸗ 
wie wurden. Dieſer Antrag wurde vom Gericht aoge- 

eſen. 
Nach einer längeren Unterbre⸗ werden am Nach⸗ 
rtreter des Staroſten, 


em Polizeikommiſſar und zwei Poliziſten vernommen. Alle 
ſtätigen, daß Frau Kosmowfka das Wort „Irrſinniger“ 


geraucht hatte. Die Entlaſtungszeugen heben bie graßen 


erdienſte hervor, die fth die Angeklagte auf dem Gediete 
der Volksauftlärung erworben habe = 

t Der Staatsanwalt, der feine Rede um 10 Uhr abends 
paan, verzichtete anfangs auf denjenigen Teil ber An⸗ 
lage, wonach Frau Kosmowſka in der beſagten Verſamm⸗ 


lung noch gefagt baben foll, Pilſudſtis Recht fet „Diebitaht, 


Mord und Brandſtiftung“, da die Unterſuchung feſtgeſtellt 

abe, daß Frau Kosmowfla am 14. September dicken Ans 
tuh nicht getan habe. 

Noch vor der Urteilsverleſung ſtellte der Verteidiger 

den Antrag, die . im Falle einer Verurteilung 

Begen Hinterlegung einer Kaution auf freiem Fuß zu laſſen 


und wies darauf hin, daß das Warſchauer Gericht ſelbſt 

Kommuniſten, die zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt waren, 

gepen Hinterlegung von 1000 Zloty freigelaſſen habe. 
ieſer Antrag wird jedoch abgelehnt. ; 


Das Urteil. 


Gegen 2.30 Uhr früh wird das Urteil verkündigt, das 
für die Angeklagte auf 6 Monate Gefängnis lautet. 
In der Begründung gibt das Gericht bekannt, daß die Be⸗ 
geiömung „Marſchall Pilſudſti jei ein Irrſinniger und feine 

Regierung eine irrſinnige“ als ſchwere Beleidigung der 
m n Regierung und ihres Chefs 


e. 
Das Urteil hat im Saale Konſternation hervorgeru⸗ 


betrachtet werden 


fen. Frau Kosmowſka hat es gefaßt aufgenommen, da⸗ 


erlitt ihre greiſe Mutter, die zur Verhandlung er⸗ 
re war, einen Schwächeanfall. Trotz ber 
Nachtſtunde, war, wie das „ABC“ zu berichten weiß, das 
Gerichtsgebäude und der Platz vor dem Gebäude von ſtar⸗ 
ken Polizeiabteilungen beſetzt. Bald nach der Urteilsver⸗ 


kündigung wurde die Verurteilte nach dem Gefängnis zus | 


Wie man bie Führer „unſchädlich“ macht. 


Die Pilſudſki⸗Regierung ſcheint geſonnen zu fein, im 
bevorſtehenden Wahlkampf alle ihr zur Verfugen ſtehen⸗ 
den Mittel anzuwenden, um dem Regierungsblock eine 
Mehrheit zu Faral Die Stimmung des es ne 
Teiles der Bevölkerung ift entſchieden gegen das Pilſudſki⸗ 


tut 


Zentralorgan der denlſchen Sozialiitiichen Arbeitspartei Polens. 
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Regime gerichtet, ſo daß es der Regierung nur durch ſtarke 
Wahlbeeinfluſſung gelingen kann, ihr Ziel zu erreichen. 
Es ift damit zu rechnen, daß die oppositionellen Organiſa⸗ 
tionen im Wahlkampfe und in der Agitation großen Behin- 
derungen ausgeſetzt ſein werden. Ein beſonders ſcharfer 
Kurs iſt gegenüber der PPS. und dem ganzen Zentrolinks⸗ 
block zu erwarten, da ah der gefährlichſte Gegner der 
Regierung ift, weil er die Maſſen der Arbeiter und Bauern 
hinter ſich hat. Es iſt klar, daß auch die Verhaftung der 
ehem. Abgeordneten dazu dienen ſoll, um den Oppoſitinns⸗ 
parteien einen Schlag zu verſetzen. Man will dadurch die 
Organiſationen der Arbeiter und Bauern ihrer Führer im 
Wahlkampf berauben. Pilſudſki ſelbſt hat ja in feinem Tepe 
ten Interview gejagt, daß noch weitere Verhaftungen bevor⸗ 
ſtehen, denn es fei erft der vierte Teil erledigt. Es ift alfo 
damit zu rechnen, daß noch eine ganze Reihe von Opfoſi⸗ 
tionsführern die Wahlperiode im Gefängnis wird zubrin⸗ 
gen müſſen. 

Wie verlauttet, ſollen auch noch andere Mittel ange⸗ 
wandt werden, um die Führer der Oppoſition für die Zeit 
der Wahlen mundtot zu machen. Da es nicht gut angeht, 
daß man allzu viele Verhaftungen vornimmt, will man ge⸗ 
wiſſe Führer auf andere Weiſe loswerden. So ſoll man 
beſchloſſen haben, eine Anzahl ehemaliger Abgeordneter ge⸗ 
rade jetzt während der Wahlzeit zu militäriſchen Uebungen 
einzuziehen, um ihnen die Möglichkeit einer Wahlprapa⸗ 
ganda zu nehmen. Die Abgeordneten ſind bekanntlich wäh⸗ 


rend der Ausübung ihres Mandats eng oe N 
Uebungen befreit. Da die Mandate nunmehr Í ; 


find, kann die Militärbehörde die Einberufung anordnen. 
Es iſt anzunehmen, daß ſie von dieſem Recht ausgiebig 
Gebrauch machen wird. ; 

So wird's gemacht 


Piſudſti kandidiert in Lodz. 


An erſter Stelle der Kandidatenliſte des Regierungs 
blocks in Lodz wird der Bruder des Marſchalls und gerer 
jene Abgeordnete Jan Pilſudſki ſtehen. Bei den voriger 
Parlamentswahlen kandidierte Jan Pilſudſki im Wahl 
kreis Petrikau⸗Brzeziny. (b) : 


Naſſenhausfuchungen in Lodz. 


Bei den Mitgliedern der ſozialiſtiſchen Parteimiliz. — Man ſuchte Waffen 
| und fand nichts. | 


Wir haben bereits auf allerlei Maßnahmen der Be⸗ 
hörden gegen ce s der Oppoſitionsparteien hinge⸗ 
wieſen, die zweifellos als ſchlimme Vorboten für 1 1 
vorſtehenden Wahlkampf zu betrachten ſind. Geſtern früh 
Bee 6 und 7 Uhr wurden nun auch in Lodz bei den 

N der Miliz der ſozialiſtiſchen Parteien und zwar 
D. S. A. P., P. P. S. und Bund Hausſuchungen vorgenom⸗ 
men. Als Vorwand zu dieſen Ha: 
gegeben, daß man nach Waffen 


an⸗ 
en 


gen wur 
ſuche. Die Hausſuchun 


würden in der Weiſe durchgeführt, daß drei oder vier Be⸗ 


amte die Wohnung betraten, während eine ebenſolche Zahl 
im Hausflur bzw. auf der Stra ee en 
wurden, wie wir erfahren konnten, hundert Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt. Selbſtoerſtändlich wur 

Waffen vorgefunden, ſo daß die Beamten überall unver⸗ 
richteter Sache umkehren mußten. ; . 


Die Art, wie dieſe Amtshandlung t wurde, 
hing ganz davon ab, wie die ee ihre 
Dienſtpflichten einem Staatsbürger gegenüber auffaßten. 
Wähvend die einen, was anerkannt werden muß, fih fer 
korrekt verhielten und in menſchlicher Einſicht es auch mit 
der Durchſuchung aller W inkel nicht ſo genau 
nahmen, glaubten andere, fämtliche Wohnungseinrichtun⸗ 
gen, ja pos auch die Ställe uſw. einer genauen Prüfung 
unterziehen zu müſſen. Doch war das Refultat der Haus⸗ 
ſuchungen ſowohl bei der einen als bei der anderen Art 
der Beamten das gleiche: nämlich gleich Null — ſie haben 


nichts gefunden. | 
Hausſuchungen haben ſich auch mander- 


Während der 
lei Epiſoden zugetragen, die im Programm der revidieren ⸗ 


e e tinE ; 


den Beamten wahrſcheinlich nicht vorgeſehen waren. Als 


nämlich bei einem unſerer Genoſſen die Polizeibeamten die 


Woh betraten und ihm geradezu erklärten: „Sie haben 
eine Waffe, geben Sie ſie heraus!“, gab dieſer Genoſſe den 
Beamten folgende treffende Antwort: „Heute habe ich keine 
Waffe mehr, aber ich hatte eine. Es war dies im Jahre 
digte als ich an der Front die Grenzen Polens vertei⸗ 

S . 

Ein zweiter ergötzlicher Fall trug ſich bei einem an⸗ 
deren Milizmann unſerer Partei zu. Dieſer Genoſſe ha’ 
einen kleinen Jungen, der von irgendwoher einen Kinder: 
revolver hatte. Das ſcharfe Auge des Geſetzes hatte dieſes 
„gefährliche Inſtrument“ bald erblickt. Als es fih aber 

gewöhnliches Spielzeug erwies, war man eben ein 


klein wenig enttäuſcht. 


Das Bibelwort „Suchet, fo werdet ihr finden“ hat ſich 
in dieſem Falle alfo nicht bewahrheitet. 


Polizeibeſuch auch beim gew. Abg. Zerbe. 

Geſtern früh erſchien der ſtellvertretende Polizeilem⸗ 
miffar des 13. Bezirks in der Wohnung des gew. Abgeord⸗ 
neten E. Zerbe und verlangte auf Grund eines telephoni⸗ 

en Befehls der Stadtſtaroſtei die Auslieferung der Waffe. 
g. E. Zerbe hatte vor Jahren als Bürger des polniſchen 
Staates gemäß den verpflichtenden Beſtimmungen die Be⸗ 
willigung zum Waffentragen beantragt und auch erhalten. 
Es muß befremdend wirken, daß die Adminiſtrationsbe⸗ 
hörde einen Standpunkt einnimmt, der ſich darin äußert, 


die Rechte eines Bürgers eingeſchränkt werden können, 


daß d 
wenn derfelbe Sejmabgeordneter aeweſen it. 
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Das Begräbnis unter Poliseiaufficht. 

Wie der „Robotnik“ berichtet, ift am Dienstag rad- 
mittag ein Polizeiauto vor dem Proſektorium in Warſchau 
vorgefahren, das die Leichen der beiden Elektrotechniker, die 
bei den Unruhen am Sonntag erſchoſſen wurden, und zw. 
des Stanislaw Skowronfki und Witold Suchezki, in Emp- 
ſang nahm und nach dem Friedhof des hl. Vincentz brachte. 
Bei der Ueberführung der Leichen waren nur die nächſten 
Anverwandten der Toten, insgeſamt vier Perſonen, an⸗ 
weſend. Außerdem nahmen an dieſem kleinen Leichenzug 
noch vier uniformierte und vier Geheimpoliziſten, der 
Pfarrer und neun Totengräber teil. 


Nach der lleritalen fällt nun auch die 
nationale Dagage weg. 


Das Verbandskartell der NPR.⸗Rechten in Lodz geht nicht 
mit dem Centrolew. 

Wie die Preſſeagentur „Wap“ mitteilt, ſolidariſiert 
ſich das Verbandskartell in Lodz, das bekanntlich von der 
NER -Rechten beherrſcht wird, nicht mit den Parteien des 
Centrolew, ſondern wird eine eigene Liſte für die Parla⸗ 
mentswahlen aufſtellen. 

Dieſe Entſcheidung des Verbandkartells bedeutet kei⸗ 
nesfalls irgendeinen Abbruch für den Centrolew, da das 
Kartell ſowieſo nur ein Scheindaſein führt und nur ganz 
minimalen Einfluß beſitzt. Ein Verbleiben dieſer Leute im 
Centrolew in Lodz wäre im Gegenteil nur eine ſchwere 
Belaſtung für denſelben. Nachdem die klerikale Cha deceja 
und nun auch das nationaliſtiſche Verbandskartell vom 
Centrolew abgefallen ſind, wird der Centrolew in Lodz 
nur von den Sozialiſten repräſentiert werden, da es doch 
n unſerer Stadt keine Bauernparteien gibt. 


ueber 12 Milliarden Fronten für den 
: ſranzöſiſchen Militarismus. 


Paris, 18 September. Der vom Miniſterrat end- 
gültig feſtgeſetzte Haushaltsplan für 1931 bis 32 ſieht für 
den Heereshaushalt und die Sicherung der Grenzen ins⸗ 
geſamt 12,2 Milliarden Franken vor. Die Ausgaben für 
die nationale Sicherheit weiſen gegenüber dem Vorjahr 
eine Erhöhung von 725 Millionen Franken auf. Dazu 
kommen noch die durch ein Sondergeſetz feſtgelegten Aus⸗ 
gaben für die Verſtärkung der Grenzbefeſtigungen. 
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Tonfilm⸗Theater 


CASINO 


Heute zur Eröffnung dev Spiel- 
ſaiſon das Meiſterwerk der „Fox“ 


Gebrochene Flügel 


In den Hauptrollen: 


Helen Chandler. Jonn Garrick 


Der Kampf und Sieg eines jungen Liebespaares. 
Nächtlicher Zeppelinangriff auf London. 
Der Kampf in den Lüften, 

Der Verzweiflungsſchrei der Millionenftadt, 


Außerdem eine Reihe 
b ſingt Raquel Meller ſpaniſcher 
Lieder darunter, Wiegenlied “u. „Geliebte des Torrero“ 
Paſſepartouts und Freibilletts (außer den amtlichen) 
i bis auf Widerruf ungültig. i 
Beginn der Vorftellungen um 4.30, 6, 8, u. 10 Uhr | 
Sonnabends u. Sonntags v. 12—3uUhr ermäßigte Preife 


Wie kann mm regiert werden? Í 
4 NA Aufſtellung zeigt die Möglichkeit einer Mehrheitsbi innerhalb des 
hevige e en oben) iſt durch die Neuwahl 22 mehr in eine 


Genf, 18. September. Der Völkerbundrat hielt 
am Donnerstag nachmittag eine Sitzung ab, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, dem Antrage Deutſchlands und Polens 
entſprechend, den 8 der deutſch⸗-polniſchen 
Schiedskommiſſion in Oberſchleſien Calonder zu er- 
ſuchen, ſein Weiterverbleiben im Amte in Erwägung zu 
ziehen. Der Präfident ſtellte den einheitlichen Wunſch des 
Rates feft, daß Calonder auf feinem Poſten verbleiben 
möge. 

Der Rat behandelte dann den litauiſchen Antrag, emen 
neutralen Ausſchuß zur Ueberwachung des adminiſtrativen 
Gebietes zwiſchen Polen und Litauen einzusetzen, um wei⸗ 
tere Zwiſchenfälle zu verhüten. Dem Rat lag die polniſche 
Stellungnahme vor, die den litauiſchen Vorſchlag ablehnt, 
ſich jedoch zu direkten Verhandlungen mit Litauen bereit 
erllärt. Der Rat beſchloß einſtimmig, beide Regierungen 
zu erſuchen, unverzüglich direkte Verhandlungen aufzuneh⸗ 


ſlowalei 


Genf, 18. September. Der Vorſtoß, den die deut⸗ 
ſche Regierung in der Minde rheitenfrage unter⸗ 
nommen hat, und der Antrag, die Minderheitenfrage im 
politiſchen Ausſchuß der Völkerbundverſammlung zur Ber 
handlung zu ſtellen, ſtößt auf den ſtarken Widerſtand der 
Regierungen, die ſich bisher jeder Erweiterung des Pflich⸗ 
tenkreiſes des Völkerbundes in der Minderheitenſrage 
widerſetzt haben. Die Regierungen von Polen, Griethen⸗ 
land, Rumänien, Südſlawien und der Tſchechoſlowakei 
haben, wie verlautet, vereinbart, bei den am Freitag be⸗ 
ginnenden Minderheitenverhandlungen im politiſchen Aus⸗ 
ſchuß eine geſchloſſene Front einzunehmen und den Antrag 
auf Verbeſſerung der Behandlung der Minderheitenfrage 
im Völkerbund abzulehnen. Man will von ſeiten 
dieſer Regierungen darauf hinweiſen, daß allein der Völ⸗ 
kerbundrat für die Behandlung der Minderheitenfragen 


Dodger Vollszeſtung -= Freſtag, ben 19. Septemder 1130, 


Bolniſch⸗Iitauiſcher Konflikt vor dem 
Völlerbundsrat. 


men, um Ruhe und Ordnung an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze zu Jamia Der litauiſche Außenminiſter Zau⸗ 
n ius gab hierzu eine Erklärung ab, in ber feſtgeſtellt wird, 
daß Litauen nach den bisherigen Erfahrungen hinſichtlich 
des Erfolges direkter Verhandlungen mit Polen äußerſt 
ſkeptiſch jei. Die litauiſche Regierung ſchließe ſich jedoch 
dem Vorſchlag des Rates an und hoffe, daß Polen befries 
digende Vorſchläge machen werde. Außenminiſter Za⸗ 
leſki ſchloß ſich im Namen der polniſchen Regierung 
gleichfalls dem Ratsvorſchlag an. — Der Rat beſchloß wei⸗ 
ter, zu den Vorſchlägen des Tranſitausſchuſſes über die 
Wiederaufnahme normaler Verkehrsbeziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen erſt auf der e endgültig 
Stellung zu nehmen. Die Vorſchläge ſehen eine Wieder 
aufnahme des Warenverkehrs vor, berühren jedoch den 
| Perſonenverlehr zwiſchen beiden Ländern nicht, da in dies 
jer Frage noch unüberwindliche Schwierigkeiten beſtehen. 


um beſſere Behandlung der 
Minderheitenfrage. 


Die Negierungen von Polen, Griechenland, Rumänien, Südilawien und der Iſchecho⸗ 


dagegen. 


derjenigen Staaten zuſtändig ki die Minderheitenſchuß⸗ 
verträge abgeſchloſſen haben. Auf dieſe Weiſe will man 
offenbar die Zuſtändigkeit der Völkerbundverſammlung zur 
Behandlung der Minderheitenfrage in Abrede ſtellen. 

Auf deutſcher Seite wird die Auffaſſung vertreten, 
daß die Völkerbundverſammlung ſich pflichtgemäß jedes 
Jahr mit der Verbeſſerung und dem Ausbau der Behand⸗ 
lung der Minderheitenangelegenheiten zu befaſſen hat. Die 
Anträge, die die deutſche Abordnung im politiſchen Aus⸗ 
ſchuß einbringt, ſehen eine Reihe von Abänderungen und 
den Ausbau der bisherigen Beſchwerdebehandlung durch 
den Völkerbund vor, werfen jedoch die von Dr. Streſe⸗ 
mann in Madrid aen hy grundſätzliche Frage der Schaf⸗ 
jung eines ſtändigen Minderheitenausſchuſſes beim Völker⸗ 


| bund nicht auf. 


Wird es zu Paneuropa tommen? 


Paris, 18. September. Die vorläufige Verabſchie⸗ 
dung des Paneuropaplanes und der einſtimmige Beſchluß, 
die weitere Bearbeitung der Angelegenheit einem beſon⸗ 
deren Studienausſchuß zu übertragen, wird in der Pariſer 
Preſſe verſchiedentlich beurteilt. Während ſich die Links⸗ 
blätter darüber einig ſind, daß ein weiterer Schritt auf dem 
Wege zur Feſtigung des Weltfriedens getan worden ſei, 
ſchätzen die Rechtsblätter die Tragweite der Paneuropa⸗ 
angelegenheit äußerſt gering ein. Pertinax faßt im „Echo 
de Paris“ den allgemeinen Eindruck dahin zuſammen, daß 
die Teilnehmer bei der Annahme der Entſchließung keines⸗ 
wegs die Ueberzeugung gehabt hätten, als ob es ſich um 
ein großes Ereignis handelte. Alles in allem erſcheine der 
europäiſche Ausſchuß ebenjo fähig zu zerſtören, wie er un⸗ 
fähig fei aufzubauen. Die dunklen, Punkte in der Politik 
des franzöſiſchen Außenminiſters bedürfen unbedingt der 
Aufklärung. In ſeiner Rede vor den versammelten Preſſe⸗ 
vertretern habe ſich Briand geſchmeichelt, ſeine dem ehe⸗ 


Reſchstages. Die bis- 
aedranat 


Entſchließung, ſei nicht nur eine Notwendigkeit 


maligen Reichsaußenminiſter Streſemann gegebenen Ver⸗ 
ſprechen gehalten zu haben. Auf der anderen Seite habe er 
ich aber immer gegen die Unterſtellung verteidigt, irgend⸗ 
welch Verpflichtungen übernommen zu haben. Unter Dies 
fen Umſtänden je man zu der Frage berechtigt, was er 
Streſemann verſprochen habe, und ob dieſe 
Verſprechungen und ihre Einlöſung ein Ende hätten oder 
nicht. „Petit Pariſien“, der ſich von Beginn als ein An⸗ 
hänger des Paneuropagedankens gezeigt hat, betont, daß es 
nunmehr an den beteiligten Staaten liegen werde, den 
Gedanken im kommenden Jahre zu verwirklichen. Sauer⸗ 
wein hebt im „Matin“ hervor, daß die Grundſteinlegung 
des Paneuroplanes endgültig erfolgt ſei. Die bedauerlichen 
nationaliſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Wahlſiege in Deutſch⸗ 
land haben wenigſtens das eine Gute gehabt, daß fie d 
europäiſchen Staaten noch mehr die Notwendigkeit ei 
Zuſammenſchluſſes vor Augen geführt hätten. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten für Völter⸗ 
frieden und gegen die polnische Dittatur. 
Paris, 18. September. Der Vorſtand der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei in Frankreich hat beſchloſſen, im Oktober eim 
große Propagandawoche für die Organiſationen des Fries 
dens und der Abrüſtung abzuhalten. Die Parlamentarier 


der Partei ſind aufgefordert worden, ſich vom 25. Oktober 


ab zu dieſer Propagandawoche frei zu halten. Weiter hat 
der Vorſtand einſtimmig eine Brote entiihung ge en 
die willkürliche Verhaftung poln 925 
Parlamentarier und die Untaten der faſchiſtiſchen 
Regierung Pilſudſkis angenommen. Die Ho des 
demokratiſchen Gedankens in Polen, heißt es weiter für yer 

T die 
Arbeiterklaſſe, fordern auch für den Frieden pas. Die 
franzöſiſchen Sozialiſten werden aufgefordert, bei jeder 
Gelegenheit gegen das Pilſudſki⸗Regime zu demonſtrieren 
und dem polniſchen Parlamentarismus ihre Sympathie 
zum Ausdruck zu bringen. 

A 


Haftbefehl gegen Mar Hölz. 


Leipzig, 18. September. Die „Leipziger Neue⸗ 
ſten Nachrichken⸗ melden aus Falkenſtein: Gegen den be⸗ 
kannten Kommuniſten Max Hölz iſt vom Amtsgericht Ber⸗ 
lin⸗Schöneberg Haftbefehl erlaſſen worden. Hölz hat ſich 
eines Vergehens gegen § 5 des Republikſchutzgeſetzes und 
$ 110 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſchuldig goor Der 
augenblickliche Aufenthalt von Hölz ift unbekannt. Am 
Sonntag wurde Hölz in Fallenſtein, wo er ſich bis jetzt 
aufgehalten hatte, von ſeinen Anhängern ein Fackelzug 
dargebracht. Bei dieſer Gelegenheit verabſchiedete ſich 
Hölz von den Faltenſteiner Arbeitern durch eine Anſprache⸗ 
Er wells angeblich nach Berlin beriiebeln. 
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Beiblatt zur Nr. 257 


Tagesneuigleiten. 


Die Streikaltion in der Textilinduftrie. 
In mehreren Fabriken die Löhne bereits aufgebeſſert. 


Wie bereits berichtet, hat die Hauptverwaltung des 
Klaſſenverbandes der Textilinduſtrie im Einvernehmen mit 
dem Vollzugskomitee und den Fabrikdelegierten einen Auf⸗ 
ruf an die Arbeiterſchaft erlaſſen, in dem diefe zur Aufnahme 


lokaler Streiks aufgefordert wird, wo die verpflichtenden 


Lohnſätze nicht eingehalten werden. Dieſer Aufruf hatte 
zur Folge, daß ſchon am erſten Tage nach der Erlaſſung 
desſelben eine Aktion in verſchiedenen Fabriken eingeſetzt 
hat. Schon am erſten Tage iſt der Streik in den Fabriken 
von Lewi und Hohenberg (Morfka 3), Gebr. Kon (6.Sierp⸗ 
nia 74), Z. Bitter (Staniflama 2), Karl Th. Buhle (Hipo⸗ 
teczna 9) und L. Spiro (Kopernika 55) ausgebrochen. Nach 
dem Ausbruch des Streiks in dieſen Fabriken wurden in 
Anweſenheit desVerbandsſekretärs Krzynowek Konferenzen 
abgehalten und nach längeren Beratungen konnten die 
früheren Löhne mit Ausnahme der Fabrik von L. Spiro 
wieder hergeſtellt werden. Die tehtgenannte Firma ging 
nur auf eine teilweiſe Erhöhung der Löhne ein, womit der 
Verbandsleiter indes nicht einverſtanden war und derStreik 
nicht beigelegt werden konnte. Außerdem wurde auch in 
der Firma Torunczyk (Gdanſka 80) eine Konferenz abge- 
halten, jedoch keine Verſtändigung erzielt, weshalb am 
8 mit einem Streikausbruch zu rechnen iſt, falls die 
Firma nicht doch noch auf einen Ausgleich der Löhne ein⸗ 
gehen ſollte. Schließlich iſt die Verbandsverwaltung da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt worden, daß noch in einer ganzen 
Anzahl Fabriken Konflikte ausgebrochen ſind, wohin ſich 
heute Vertreter des Verbandes begeben werden. (p) 


Glückwunſchdepeſchen nach Deutſchland. 

Das hieſige Telegraphenamt gibt bekannt, daß Glück⸗ 
wunſchdepeſchen nach Deutſchland eingeführt worden ſind. 
Ab heute bis zum 3. Oktober werden die Telegraphenämter 
Gratulationsdepeſchen entgegennehmen, wobei die Gebühr 
für ein Wort 11 Cent betragen wird. Jede Depeſche muß 
mindeſtens 1 Franken und 10 Cent koſten. Die Depeſchen 
dürfen nur Glückwünſche aus Anlaß der Feiertage enthalten 
und können in allen Sprachen gehalten fein, mit Ausnahme 
von Chiffres. (b) 

Das Kind in den Müllkaſten ausgeſetzt. 

Die Einwohnerin des Hauſes Nr. 11 in der Matejko⸗ 
Straße, Marjanna Stebelſka, hörte geſtern, als fie die Ab⸗ 
fälle in den Müllkaſten werfen wollte, in dieſem Geräuſche. 
In der Annahme, daß ſich darin Ratten befinden, machte ſie 
den Hauswächter darauf aufmerkſam, der ſofort nachſah. 
Zu ſeiner Verwunderung fand er ein Bündel, in dem ein 
zwei Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts eingewickelt 
war. Er benachrichtigte ſofort die Polizei die eine Fahn⸗ 
dung nach der entarteten Mutter einleitete. (a) 


Wieder 5 Selbſtmordverſuche. 

In der Nacht zu Donnerstag wurde im Torwege des 
Hauſes, Kilinſkiego 84, eine bewußtlos daliegende Frau 
aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbeceit⸗ 
ſchaft ſtellte bei der Unbekannten eine ſchwere Vergifrung 
durch eine unbekannte giftige Flüſſigkeit feft. Die Lebens- 
müde wurde nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle ge⸗ 
bracht. Sie gab an, Helena Buczkowſka zu heißen und 23 
Jahre alt zu fein. (e) — In der Franciszkanſka 14 ber- 
ſuchte die 31 Jahre alte Albine Jurg, dort wohnhaft, ihrem 


Der Liebe Sieg 


„Roman von Margarete Ankelmann 
‘Copyright by Martin Feuchtwanger Melle (Saale) 


„Du Böſer, du! Warum quälſt du uns beide je un- 
ſagbar? Du glaubſt nicht, wie weh du mir damit getan 
a 


Heiner antwortete nicht mehr. Er hatte Sylphe zu ſich 
auf die Bank gezogen und küßte ſie: wortlos, verzehrend, 
immer und immer wieder. In ſich verſunken ſaßen die 
beiden da, ohne auf etwas anderes zu achten als auf ſich. 
Sie hörten nicht, daß Schritte näher kamen. 

Erſt ein leiſer Ruf Viktorias ſchreckte fie auf. Er⸗ 
ſchrocken fuhren die beiden in die Höhe. Joſé war be⸗ 
troffen zurückgefahren, als er das Bild in der Grotte 
geſehen hatte. Ein ſchmerzlicher Zug hatte ſich um ſeine 
Lippen gelegt; ſchnell bezwang er ſich, bald hatte er ſich 
wieder in der Gewalt. 

„Verzeiht die Störung“, bat er. Sylphe war neben ihn 

treten. ' 

„Sylph', du biſt glücklich?“ 

Ja, Joſé. Sehr glücklich. 


zum älteren Sergeanten gebracht hat. Und 


Lodzer Vollszeitung 


Leben durch Genuß von Gift ein Ende zu machen. Nach⸗ 
barn riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die die Lebens⸗ 
müde in bedenklichem Zuſtande nach dem RadogszezerͤKran⸗ 
kenhaus überführte. — Der dritte Selbſtmordverſuc wurde 
in der Okrzeja 22 notiert, wo der 43 Jahre alte Karol Olej⸗ 
niczak, arbeits⸗ und obdachlos, eine giftige Flüſſigkeit zu ſich 
nahm. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in bedenk⸗ 
lichem Zuſtand nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus überführt. 
— Ferner trank im 3. Mai⸗Park die arbeitsloſe 44 Jahre 
alte Marja Wolowa aus Stoki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine giftige Flüſſigkeit. Vorübergehende riefen die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbei, die die Lebensmüde nach der ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenſtelle überführte. — Schließlich wurde die 
Rettungsbereitſchaft nach der Karplewſka⸗Straße gerufen. 
Dort hatten Straßenpaſſanten einen Mann gefunden, der 
ſich in Schmerzen wand. Der Arzt ſtellte eine Vergiflung 
feft und überführte den Lebensmüden nach der ſtädtiſchen 
Krankenſtelle. Er ſtellte ſich als der 29 Jahre alte Joſef 
Malecki aus Sieradz heraus, der nach Lodz gekommen war, 
um hier Arbeit zu RR Als er jein letztes Geld ber- 
braucht hatte, ohne Arbeit zu finden, verſuchte er ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. (a) 

Geſtern nachmittag hörten Einwohner des Hauſes 
Lowickaſtr. 11 im Flur des Hauſes jemand ſtöhnen. Bald 
überzeugte man ſich, daß auf dem Flur im erſten Stockwerk 
eine junge Frau von etwa 25 Jahren lag und ſich unter 

roßen Schmerzen wand. Es wurde unverzüglich der Arzt 
Br Krankenkaſſe herbeigerufen, der nach feiner Ankunft feft- 


Teuag, den 19. September 


ſtellte, daß die Unbekannte Salzſäure getrunken hatte. Die 
Lebensmüde wurde nach dem Bezirkskrankenhauſe über⸗ 
führt. Ihr Name konnte noch nicht ermittelt werden. (p) 


Plötzlicher Tod bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Firma Scheibler und Grohmann 
an der Emilienſtr. 25 erlitt die an der Skierniewickaſtr. 8 
wohnhafte 56jährige Spinnereiarbeitern Jadwiga Strze⸗ 
lecka einen Schwächeanfall. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies ihr die erſte Hilfe und über⸗ 
führte ſie nach dem Fabriksambulatorium, wo ſie nach eini⸗ 
gen Minuten verſtarb. (p) 

Der Arbeiter Karol Nowacki, 30 Jahre alt (Strzele. 
Kan. 32), ging geſtern in den Abendſtunden nach dem 
Abort des Hauſes Zielona 10 in Baluty, wo er einen Blut⸗ 
ſturz erlitt. Hauseinwohner, die ihn dort fanden, alar⸗ 
mierten ſofort die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt den No⸗ 
wacki bereits ſterbend u, Kurze Zeit danach hatte er 
Entre bea ber de 85 92 Leiche wurde bis zum 

intreffen geri ichen Kommiſſion ein Polizei, 
poſten aufgeſtellt. (a) ur T Poi 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Wojcickis Erben, e 5 W. Danieleckt, 
Petrikauer 127; Ilnicki u. Cymer, Wulczanſfa 37; Lein⸗ 
atila, 15 Plac Wolnosci 2; Hartmanns Erben, Mly⸗ 
warfka 1; 
Nr. 54. (p) 


Der Korporal beitiehlt einzelne Soldaten, der Sergeant — Die ganze Kompnanie. 


Ein diebiſcher Sergeant. 


Der ganzen Kompagnie für zwei Monate den Sold geſtohlen. — Ein zweiter Sergeant - 


im Gerichtssaal verhaftet. 


Nachdem vorgeſtern auf der Anklagebank des Lodzer 
Militärbezirksgerichts zwei Unteroffiziere ſaßen, die in 
brutaler Weiſe die Rekruten mißhandelt und ihnen unter 
Zwang Geld abgenommen haben, hatte ſich geſtern wieder⸗ 
um ein Unteroffizier zu verantworten. Während aber die 
Angeklagten von vorgeſtern niederellnteroffiziere, und 
Korporale waren, ſaß geſtern ein anderer ger auf der 
Anklagebank, der es bereits zur höchſten a bastart 

o wie 
Rangunterſchied im Dienſtgrad dieſer ſauberen Unteroffi⸗ 
ziere war, in demſelben Maße unterſcheiden ſich auch ihre 
Vergehen. Während nämlich die zwei Korporale die 
Rekruten durch brutale Behandlung gefügig zu machen 
ſuchten und ihnen einzeln das Geld abnahmen, hat ſich der 
Sergeant, als älterer im Range, ſchon nicht mehr mit den 
einzelnen Soldaten abgegeben, ſondern gleich der gan⸗ 
zen Kompanie Sold, Seiſe, Urlaubsentſchädi⸗ 
gung uſw. für ſich behalten. Merkwürdigerweiſe ſind dieſe 
zwei kraſſen Fälle ſchlimmſter Mißbräuche nicht etwa auf 
normalem Wege ‚jondern nur durch günſtige Regleitum⸗ 
ſtände ans Tageslicht gekommen. 


Die näheren Umſtände dieſes zweiten Skandals ſind 
der Anklageakte zufolge folgende: Der ältere Sergeant des 


10. Inſanterieregiments in Skierniewice hat als Chef und Ge 


Rechnungsunteroſſizier der ſchwerenMaſchinengewehrabtei⸗ 


Joſé de Eſte trat ſehr ſelbſtſicher auf im Haufe femer 
Kuſine. Seine Befehle waren ebenſo maßgebend wie die 
der Herrin, man richtete ſich nach ſeinem Wort und nach 
ſeinem Willen. Sylphe beugte ſich ſeiner Macht, ſie zürnte 
ihm nicht und fah lächelnd ſeinem Tun zu. 

Heiner ärgerte ſich darüber. Er ging mit verdroſſenen 
Mienen umher und war mit ſich und mit der Welt unzu⸗ 


lung im November 1928 das von dem Regimentskomman: 
deur erhaltene Geld den Soldaten der 3. Kompanie als 
Aequivalent für das nichterhaltene Brot nicht ausgezahlt, 
ſondern ſich den Betrag (7 Groſchen pro Mann und Tag, 
zuſammen etwa 500 Zloty) angeeignet. Ferner hat er 


ſich das Geld angeeignet, das er den Soldaten zu Weih⸗ 
nachten auszahlen ſollte, wobei er verſprach, den nicht zu 


Soldaten beſſeres Eſſen zu 


h i 0 > 3 
Seife. Die dadurch erſparte Seiſe im Werte von weniger 
als 50 Zloty hat er ſich angeeignet. . Tras April 
1929 hat er den Soldaten keinen Sold 


Werte von 20 Zloty g m uit 1929 hat er 
ſich aus dem Unfformlager angeeignet: 28 lap 

für den Winter, ein Stück Sohlenleder, 29 Kilo Seife, eine 
Wolldecke (tot), 13 Juteſäcke und 2 Munition im 


aller Koketterte an ſich zu ſeſſein, und manchmal graubie 
ſie, ihr Ziel erreicht zu haben: in dieſen Augenblicken, in 
denen ſich Joſe de Eſte mit heißen Augen zu ihr neigte, 
ihre Hände küßte und keinen Blick für die anderen mehr 
zu haben fien. Um jo größer war dann Marlines Ent⸗ 
täuſchung, wenn er in der nächſten Sekunde eiskalt 


wurde — ein höflicher und zurückhaltender Kavalier, der 


nichts von den Reizen ſeiner Partnerin zu ſehen ſchien. 


me, Limanowfkiego 80; J. Klupta, Kontna 


Während der Berjanbin beftritt der Angeklagte 


- 


frieden. Liebe und Eiferſucht ftritten ſich in ihm. 
Warline von Dornes ſcharfe Augen hatten alles das 
ſchnell geſehen, und fie ließ es ſich angelegen fein, 
Heiners Eiferſucht durch leiſe und geſchickte Einflüſte⸗ 
rungen zu beſtärken. 

Heiner fand bald keinen Schlaf mehr, er quälte ſich 
herum und verbrachte jede freie Minute in der Nähe ſeiner 
Braut, ohne daß er ihr gegenüber ein Wort über ſeinen 
Zuſtand verraten hätte. Dabei gefiel ihm Joſé de Eſte 
von Tag zu Tag beſſer, und der Amerikaner fing an, ihm 
geradezu zu imponieren. ; 


Wütend biß ſich Marline daun die Lippen blutig, ver⸗ 
zweifelt und des erfolglofen Spiels müde. 

Dabei begehrte ſie dieſen Mann bis zur Tollheit. Sie 
entzündete fih an feiner ſüdlichen Schönheit, er erregte 
ihre Nerven und ihre Sinne, und ſie mußte ſich immer 
wieder zuſammenreißen, um nicht irgend eine Tollheit zu 
begehen, die ihr die Ausſicht auf eine Ghe mit dem Ameri⸗ 
kaner ganz zerſtören würde. RN 
Marline mußte zum Ziel kommen, das war ihr einziger 
y Gedanke. Nicht nur deshalb, weil fie Joſs de Eſte liebte; 

In Eggenheim ſchwärmte man allgemein für den ele⸗ nicht nur deshalb, weil er unendlich reich war, ſondern 
ganten, bildſchönen Ausländer, um ſo mehr, als man er⸗ vor allem auch darum, um über Heiner triumphieren zu 
fahren hatte, daß der reiche Amerikaner ſich auf Brautfchau | i 
befand. In den jungen Mädchenherzen regten fich ſchüch⸗ 
terne Hoffnungen, und die Mütter ſchmiedeten Pläne, wie de 
man den Amerikaner gewinnen konnte. SK 


” Sri 


Habela Doods. war restlos glücklich. Sie ſollte nur 
Syiphes Hochzeit in Deutſchkand bleiben. 
ich Amorita zurücktehren, in das Haus 
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feine Schuld und ſtellte alle ihm zur Lajt gelegten Vergehen 
in Widerrede. Die in ſeiner Kammer vorgeſundenen 
Sachen will er ſich nicht angeeignet, ſondern dieſe für den 
Bedarfsfall aufbewahrt haben. 

Der Zeuge Leutnant Janusz Makabczynſki, früher 
Vorgeſetzter des Angeklagten, ſagte aus, Siciak habe vor 
Oſtern 1929 von den Soldaten Geld zum Ankauf eines 
Radioapparates geſammelt, wobei manche Soldaten bei 
jeder Auszahlung beſtimmte Beträge freiwillig gaben. Als 
man Siciak fragte, wie es mit dem Radio ſtehe, erwiderte 
er, noch nicht alles Geld beiſammen zu haben. Die Sache 
fei dadurch bekannt geworden, daß ein Soldat während der 
Abweſenheit des Angeklagten vor der Gendarmerie aus⸗ 
geſagt habe, öſter Seife und andere Sachen in 
die Privatwohnung Siciaks getragen zu 
haben. Die Sachen wurden dann auch bei einer Reviſion 
in der Kammer des Angeklagten geſunden. Da etwa 70 
Zeugen vorgeladen ſind, ſo wird der Prozeß 5 bis 6 Tage 
dauern. 

Auf Antrag des Staatsanwalts Hauptmann Stizomffi 
vernahm das Gericht geſtern noch den Sergeanten Stani⸗ 
Slam Maciejewfli von der 3. Kompagnie des 10. Infante⸗ 
rieregiments in Slerniewice. Der Zeuge gab dabei an, in 
der Angelegenheit des Sergeanten Jan Siciak nichts zu 
wiſſen. Der Vorſitzende verlieſt daraufhin die Ausſagen 
dieſes Zeugen vor dem Unterſuchungsrichter, die für Siciak 
ſehr belaſtend waren. Auf Antrag des Staatsanwalts 
wurde darauf eine 10 Minuten lange Pauſe anberaumt, 
während welcher der Staatsanwalt einen Haftbefehl gegen 
den Zeugen unterzeichnete, der darauf im Gerichtsſaale ver⸗ 
haftet und im Gefängnis an der Kraszewfkiſtraße in Chojny 
untergebracht wurde. 

Heute wird das Verhör der weiteren Zeugen fortgefegt 
werden. (p) 


Nadio⸗Stimme. 


Für Freitag, den 19. September 1980, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05 e 16.15 Schallplatten, 17.10 Bericht 
des Kurzwellenverbandes, 18 Leichte Mufit, 19 Verſchie⸗ 
denes, 19.20 Schallplatten, 20 Radioſtimmen, 20.15 Sin⸗ 
ſonjekonzert, 22 Anekdoten, 22.15 Nachrichten, 22.30 
Uebe der Rede des Außenminiſters Zaleſki, ge⸗ 
zer in Genf anläßlich der Völkerbundverſammlung, 


Schallplattenk t 
BBarichen 8205 tøs 1111 N.). 
2 00 Programm. 
Realan (959 193, 313 M.). 
Programm. 
Lk Er 19.80 
Fi e Unterricht, 20.15 


& 


ranzöſiſcher Unterricht, 20 
er e 22.15 Tanz⸗ 


Anstand, 
14 = — 1750 19.80 Orcheſte 
bare, 1 5255 an, e, 
Breslau (923 15, 325 M.). À 


15.50 Stunde der Frau, 16,15 Schallplatten, 17 Klavier⸗ 

pakare 19 Aus neuen Tonfilmen, 21 Geſchichten von 
Frankfurt (770 163, 390 N.). ; 

15 Anfertig von Stoffbildchen, 15.20 Erziehung und 

Bildung, 16 Konzert, 18.05 Buch und Film. 
Rönigsmnfterhaufen (983,5 103, 1635 M.). 

12 Schallplatten, 14.30 Kinderſtunde, 16.30 Nachmittags⸗ 

konzert, 20.30 Schrammelkonzert, 20.45 Geſänge, 21.05 

aller rt. „ 
Prag (617 kHz, 487 M.). 

17 Kammermuſik, 18.20 Deutſche Sendung, 20 Konzert. 
Wien (581 165, 517 M.). y 
15 platten, 16.30 Akademie, 18.30 Wie Braunkohle 
entſtand, 20.30 Oper: „Dalibor“. 


Uebertragung aus der Sitzung des Völkerbundes. 
(Außenminiſter Zaleſki ſpricht in Genf.) 

Am heutigen Freitag wird zwiſchen 22.30 und 22.45 Uhr 
eus Genf die Ansprache des polnischen Außenminiſters Auguft 
Zaleſki vor dem re RR übertragen, der über alle 
diejenigen Fragen ſprechen wird, die in der Völkerbundſitzung 
zur Ausſprache gelangt ſind. Der Miniſter wird den Vortrag 
in polniſcher Sprache halten. Auch die Lodzer Sendeſtation 
wird dieſe 1 an ihre Teilnehmer weiterleiten, 
ſo daß jeder die Möglichkeit haben wird, dieſe Reportage ſo⸗ 
gar auf Detektor zu hören. 


Sinſoniekonzert unter Leitung von Grzegorz Fitelberg. 


Heute, Freitag, findet im großen Stadion der Warſchauer 
Sendeſtation um 20.15 Uhr ein Sinfoniekonzert ſtatt, an dem 
das Warſchauer Filharmonieorcheſter unter Leitung des be⸗ 
währten Dirigenten Grzegorz Fitelberg teilnimmt. Im Pro⸗ 
gramm iſt die Ouvertüre zu Webers Oper „Oberon“, ferner 
die bekannte Sinfonie „Aus der Neuen Welt“ don Dworak, 
die der Komponiſt nach einer Amerikareiſe niedergeſchrieben 
hat Prokoffjews „Gavotte“ und die Sinfoniſche Dichtung von 
Richard Strauß mit ihrem Melodienreichtum vorgeſehen. 


Soliſtenkonzert mit Mieczyslaw Witkowfki. 


Am Sonnabend werden wir um 20.15 Uhr den jungen, 
s ausgezeichneten Klavierkünſtler Mieczyslaw nes hören, 
der für dieſen Abend eine Reihe hochwertiger Muſikwerke 


vorgeſehen hat, u. a. einige Sachen von Lift, eine Barkarole 


und Präludium von Ljadow, zwei Werke von Skrjabin, ferner 
Szymanowſkis „Don Juans Wiegenlied“ und den Marſch aus 
Prokofffſews „Die Liebe zu den drei Apfelſinen“. Auch an 
dem Konzert für leichte Muſik um 21.15 Uhr nimmt Witkowfki 
teil, wobei er die „Rhapſody in blue“ des amerikaniſchen Kom⸗ 
poniſten Gerwin zur Ausführung bringen wird. 


a 


Tobier Bollszenung — Freitag den 19. September 1980. 


Die Järvinens, eine Weltretord⸗Familie. 


Die athletiſchen Weltrekorde halten Amerikaner und 
Finnen. Hie und da ſitzt ein deutſcher, ein f wediſcher Re⸗ 
tmd dazwiſchen, das find Ausnahmen. Die Amerikaner Ha- 
ben die Laufrekorde bis zur Mittelſtrecke, dann kommt Pel- 
her und dann find die Finnen dran; die Japaner haben die 
Höchſtleiſtungen in den Sprüngen, in die Würfe müſſen ſie 
ſich mit Deutſchland und Finnland teilen 

Die Familie Järvinen hat ſich einen zweiten Weltrekord 
zugelegt. Achilles iſt Weltrekordmann im Zehnkampf, Matti 
warf nun den Speer 72,93 Meter weit, und er wird ihn wei⸗ 
ter werfen, viel weiter. 

Was das heißt, den Speer über 72 Meter werfen? Nun, 
das heißt unter anderem nach dieſem Wurf (den zweiten von 


ſechs möglichen) nicht mehr fortzuſetzen, weil die gewaltige 


Preſſung und Reibung, die des Werfers Hand dem Wurf⸗ 


gerät umgibt und die ſie von ihm erfährt, Matti Järvinen 
die Spitzen des Mittelfingers faſt ſprengte. Blut floß über 


die Hand des Rekordmannes, aber das war natürlich ohne 
Bedeutung. Seiner Meinung nach kann der Weltrekord noch 
bis 78 Meter wandern, und er ſelbſt glaubt ihn auf 75 brin⸗ 
gen zu können. 

Wir haben die Sportdynaſtie Järvinen unſeren Leſern 
ſchon einmal vorgeſtellt. Der Stammvater, Schaffner und 
erſter finniſcher Olympiaſieger 1906. Der älteſte Sohn ein 
guter Speerwerfer, der zweite ein Kugelſtoßer von Weltrang 


(oft über 15 Meter), der dritte, Achilles genannt, weil in ſei⸗ 


nem Geburtsjahre der Vater zu Athen Olympionike geworden 


war, Weltmeiſter im Zehnkampf. Matti, der Speerwurf⸗ 
weltrekordler, ift der jüngſte. Er war ein Schwächling. Erft 
während der Militärzeit begann er ſich auszuwachſen und 
ſtellte tor da einen Rekord auf. Er wuchs in einem Jahre 
um 15 } 


ken, Speerwerfen zu probieren. Er warf beim erſten Wett⸗ 
bewerb (1929) 55 Meter und bald darauf 59 Meter. Als er 


daheim dieſes Ergebnis mitteilte, lachten ihn alle ſeine ſport⸗ 


ſtarken Verwandten aus. Sie glaubten ihm kein Wort und 
keine Zahl davon. Aber ein paar Wochen ſpäter ſpeerte 
Matti 60,95, und heute, ein Jahr danach, ſpießte er ſich den 
Weltrekord auf. Er iſt jung, kaum zwanzig Jahre, er trai⸗ 
niert, wie er ſagt, faſt nie Speerwerfen, ſondern andere ath⸗ 
letiſche Uebungen. 100 Meter läuft er in 11,5 Sekunden und 
im Weitſprung kommt er ohne Mühe auf 6½ Meter. „Aber“, 

t er, „Zehnkämper werde ich keiner, ich will noch was an= 

3 vom Leben haben, als nur Sport.“ Von ſeinem Bru⸗ 
der Achilles, der zu gleichen Zeit daheim Finnlands 200 Me⸗ 
terrekord auf 21,0 Sekunden verbeſſerte, ſagte Matti: „Der 
pune iſt auf jeden Fall viel, viel beffer, als ich je werden 


Eine moderne Familie die Järvinens, auch wenn Achilles 
jett auch die Behniampf-Fatultät verlaſſen will, weil er nicht 
ie Zeit hat, ſeinen Weltrekord weſendlich zu verbeſſern. 
wenn man nichts anderes zu tun hätte, könnte man ihn noch 
ſtark hinaufſchrauben, aber als Amateur werde ich froh ſein, 
wenn ich noch ein- oder zweihundert Punkte heraushole. 
Dann werde ich mich auch ſpezialiſteren, ich weiß nur noch 
nicht,, ob auf 400 Meter oder auf den Hoc) 


Rus dem deusfihenGofelfihaftoiehen 


Vom Deutſchen Lehrerverein wird uns geſchrieben: Sonn- 
abend, den 20. September, 8 Uhr abends, findet im Deutſchen 
Pa Fra eine Vollverſammlung ſtatt. Unter anderem 
5 t auf der Tagesordnung die Beſprechung eines Rechts⸗ 
chutzes ſowie die Erhöhung der Vereinsbeiträge. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 

Von den Stenographie⸗Kurſen beim Chriſtlichen Commis⸗ 
verein. Den Teilnehmern der Handelskurſe beim hieſigen 
Christlichen Commisverein, die in den letzten Jahren die 
Kurzſchrift erlernt haben, diene zur Kenntnis, daß im laufen- 
den Schuljahre erſtmalig ein höherer Kurſus in deut⸗ 
ſcher und polniſcher Stenographie (ſogen. Rede⸗ oder Debat⸗ 
tenſchrift) eingerichtet werden foll. er am Anfamgskurſus 
teilgenommen, dem wird im eigenen Intereſſe dringlich ans 
Herz gelegt, auch den Abſchlußkurſus der Kurzſchrift mitzu- 
machen. Die Redeſchrift iſt auf dem erſten Kurſe aufgebaut, 
ſo daß dem Lernenden keine neuen Schwierigkeiten erwachſen. 
Das dem Gedächtnis einzuprägende ee ift kurz und 
einfach, und der Umfang des go zen Lehrganges ift etwa ein 
Drittel des Anfangslurſes. G ichlaufend mit der Erlernung 
der Redeſchrift finden Wiederholungsübungen ſtatt ſowie aus⸗ 
giebige Diktate in ſtetig peieigertem Tempo. An dem Kurſe 
können auch Perfonen teilnehmen, die a vo die Anfangs⸗ 
gründe der Kurzſchrift erlernt haben. Anmeldungen für dieſe 
Stenographie⸗Kurſe nimmt das Vereins⸗Sekretariat, Al. Kos⸗ 
ciuszki A 8 1 5 8 von 5 bis 8 Uhr abends ent⸗ 
gegen. ie Kur den nächſten Tagen beginnen, wird 
um ſchleunigſte Anmeldung erſucht. 2 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Orisgruppenlonferenz des Parteibeziris 
Kongreßpolen. 


Gemäß dem vom Bezirksvorſtand der D. S.A. P., Partei⸗ 
bezirk Kongreßpolen, in feiner Sitzung vom 17. September 
d. J., gefaßten Beſchluß berufe ich untag, den 21. Sep⸗ 
tember, um 9 Uhr früh eine Ortsgruppenkonſerenz 
der Delegierten der Ortsgruppen der D. S. A. P. des Partei⸗ 
Lee det Beeler nehmen von jede 

n der Bezirkskonſe ' n von t Ortsgru 
der Vorſitzende, der — — bes esio 


entimeter. Und dann kam er eines Tages, ſtets ge- 
hänſelt von ſeinen ſportſtarken Verwandten auf den Gedan⸗ 


prung. Ein 


Mann, der allein eine gute Ländermannſchaft in En 
au über zehn Uebungen ſchlagen kann, muß fih eine ſo ch 
Wahl natürlich überlegen. ; 


Die ſonntägigen A⸗Klaſſe⸗Spiele. 


Am kommenden Sonntag gelangt außer dem A⸗Klaſſe⸗ 
Spiel L. Sp. u. Tv. ID — Widzew das Spiel Union — Hakoah, 
das seinerzeit wegen Unwetters beim Stand 3:0 für Union 
abgebrochen wurde, zum Austrag. Nachzufpielen find noch 
40 Minuten. 


Rapoport wieder bei Touring. 


Der ehemalige Torwart des Tournig⸗Club, Rapoport, 
ift nach Beendigung ſeines Militärdienſtes wieder nach Lo 


zurückgekehrt und feinem Stammverein Touring⸗Club beige? 


treten. 


Man will Czarni helſen. 


Die Warſchauer Preſſe ruft in mehreren Artikeln zu 
einer gemeinſamen Aktion auf, dem Lemberger Czarni, Po⸗ 
lens älteſten Klub, zum Wiederaufbau der abgebrannten 
Tribüne zu verhelfen und ſchlägt Lokalderbyſpiele vor, deren 
Einnahmen dem geſchädigten Klub zugeführt werden jolen. 


‚35 Staaten melden für Los Angeles. 


Das Olympiſche Komitee der USA. gibt offiziell bekannt, 
daß 35 Staaten ihre Teilnahme an den X. Olympiſchen Spie” 
len, zvelche vom 30. Juli bis 14. Auguſt in Los Augeles ſtatt⸗ 
finden, zugeſagt haben. Darunter befindet fih auch die Tihe 
choſlowalel. í 

Tull Harder ift wieder da. 

Der jon „totgeſagte“ berühmte Mittelſtürmer des Ham 
burger Sportvereins, „Tull“ Harder, lange Zeit eine der 
Stützen deutſcher Länderteams, wirkte jetzt nach einer Knie⸗ 
operation zum erſtenmal wieder in ſeiner Mannſchaft mit. 
Die Operation ſcheint glänzend geglückt zu ſein, denn Harder 
ſchoß nicht weniger als drei Tore gegen Eimsbüttel. 

Primo Carnerg / 
errang am Mittwoch in Chicago einen neuen k. o.⸗Sieg. Det 
Rieſe beſiegte Jack Croß aus Philadelphia in der viertengunde 
entſcheidend. 


„Fußball“, Illuſtrierte Sportzeitung, Her 

rausgeber Eugen Seybold. Die ſoeben erſchienene neueſte 
Nummer dieſer Sportzeitung enthält folgende Berichte und 
Beiträge: Lebensgefährliches Spiel (Einige Worte zum in⸗ 
ſtruktivſten Bild der Woche), Tagebuch von F. Richard (Das 
Heil vom Weſten, D. F. B. im Marloch, 6 Kritiker und ein 
Spieler, Montevideo und Peggy), Kopenhagener Nachleſe, 
Heiner Stuhlſauth und Heiner Träg, die beiden „Peterles⸗ 
boum“, Weltmeiſter Paddock hat das Wort: Warum die 
US A.⸗Sprinter in Amſterdam verſagtenl, Engliſche Eilpoſt, 
Das Fußballereignis der vorigen Woche in Berlin, Welts 
meiſter E. Möller, Aus dem Leben der Sportzentralen u.a. m. 
Einzelnummern bieſer intereſſanten Zeitſchrift ſind zum 
Preiſe von 50 Groſchen im Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrilauer Straße 109, Admini⸗ 
ſtration der „Lodzer Volkszeitung“, erhältlich. 


Schriftführer und der erſte Kaſſenwart ſowie die Mitglieder 
des Bezirksvorſtandes des Parteibezirks Kongreßpolen teil. 


E. Zerbe 
Vorſitzender des Bezirlsvorſtandes. 


Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 20. September, 7 Uhr abends 
findet im Lokale Rajteraſtr. 13 eine außerordentliche Mitglie⸗ 
derverſammlung ſtatt. Da ſehr wichtige 1 zv 
beſprechen find, tft das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 

Chojny. Die Mitgliederverſammlung, die laut Beſchluf 
des Vorſtandes am kommenden Sonntag ſtattfinden ſollte, 
kann an dieſem Tage nicht ſtattſinden, da für Sonntag eine 
Ortsgruppenkonferenz des Bezirts Kongreßpolen einberufen 
worden iſt. 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. Montag, den 22. d. 
Mts., um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſthung ſtatt. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabjanicka. Am Sonnabend, den 20. 
a: 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Gorna 

iti 


43, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen der Genoſſen unſerer Ortsgruppe wird 
erſucht. Der Vorſtand. 


— \ 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, den 20. September, um 8 
Uhr abends, findet im Lolale, Petrikauer 109, zur Begrüßung 
der Tomaſchower Jugendgenoſſen ein Unterhaltungs⸗ 
abend ſtatt. Im Rt iſt vorgeſehen: Der luſige 
Einakter „Das Badehöschen“, ein luſtiges Zwiegeſpräch, 
Zithervorträge und . Sonntag früh um 8 
ſichtigung der ſtädtiſchen Gasanſtalt, der ſtädtiſchen Arbeiter 
Fan und des Denkmals der Revolutionskämpfer und im 

nſchluß ein Ausflug nach Rombien. Alle hieſigen Jugend 
liebhaber werden Ar freundlichſt eingeladen. 

Alekſandrow. Am Sonnabend, den 27. September, um 
8 Uhr abends, veranſtaltet der Deutſche Sozialiſtiſche Jugend⸗ 
bund Polens Ortsgruppe Alekſandrow im Parteilokale, Wierz⸗ 
binſka 15, ein Tanzkränzchen, verbunden mit Verteilung der 
Preisabzeichen vom legten Fünfkampf am 3. Auguft 1930, 
wozu wir alle Jugend- und Parteimitglieder und eins 
lobte Gäſte herzlich einladen. — Am Montag, den 22. 
ö porotti Has im Parteilokale um d Ben ain Er 
terhaltungsabend jtatt, wozu alle Jugendbundmitglieder ein- 
geladen werden. 


Uhr: Be⸗ 
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21. Staats 


250,000 . na Nr. 152353 © 
20,000 zł. na Nr. 145049 
10,000 zi. na Nr. 2902 


206505 600 2. ma N-ry 94848 171769 


i 


is, 


A. na N-ry 44649 86526 


0 3,000 
415516 115533 134744. 


po 2,000 zl. na N-ry 9300 24018 44845 
44963 101654 106825 119152 155365 
158477 181185 182860 197472. 


po 1,000 zi. na N-ry 3197 19515 23794 

96 34494 41430 42069 45537 51499 
01220 121907 141059 150635 151363 
57355 160090 160730 162969 166026 
69254 177717 183958 184665 195029 
1962 204596 206401 207689. 


Do 600 L na N-ry 6749 1747 28833 28959 

25081 42667 45068 47283 52261 54130 

193 61305 65293 66672 67112 71249 72867 

719 74897 74947 75972 83821 84113 103353 

121965 122768 123574 128105 138511 

47754 157 180220 183866 184055 186816 
288416 192011 197710 205656 206512. 


Po 500 zlotych na N-ry: 1945 2448 3417 4711 
6969 6509 7712 12605 13409 16789 16920 18436 
24793 29903 30071 30474 30485 30970 
24454 36848 39518 39705 39925 41191 
44241 44322 47123 47806 48306 5146% 
55956 56187 58878 63448 63718 67619 
72828 76290 83886 88007 88045 89547 
92680 93554 96444 102152 105360 105916 
109317 111105 112010 113531 116882 
120467 124633 127677 127791 128204 
129802 120831 134776 125780 135830 
140504 143289 147168 148067 148864 
153229 154031 154200 157005 159749 

161969 162238 169410 169632 171633 

8 173489 176746 179378 179914 180461 
181034 181254 182432 183006 183184 190939 
91539 193624 197228 198369 201804 203205 
204206 205249 205634 207097 208014. 

PO 250 ZLOTYCH WYGRALY NUMERY 


8 


SERBS 


45 


4 


21 


NASTEPWACE: 
DE 108 244 47 310 428 88 911 89 1045 54 118 
212 83 346 733 77 903 22 89 91 2112 315 23 
481 565 70 618 59 74 804 11 923 3187 263 
352 669 704 15 55 819 993 4131 41 458 89 568 
500 89 713 822 35 95 901 50 88 5063 80 404 
821 34 981 84 6130 298 329 537 605 
16 52 7151 56 283 327 43 516 95 690 
905 17 49 8092 143 239 85 97 99 324 74 
48 854 9231 42 318 418 97 571 96 645 59 
81 863 955 10129 286 343 74 428 82 582 665 
25 918 11035 119 54 74 89 217 42 339 597 
9 815 53 912 42 73 12067 91 378 427 
68 738 40 97 931 74 97 13154 348 79 
53 508 612 853 73 14052 78 108 256 
707 877 916 23 15020 172 234 77 92 303 
61 92 460 596 708 36 48 67 905 20 24 16118 
66 97 309 97 430 75 559 500 68 92 769 


SSS 


3 
8 


geseg 


Vodzer Volkszeitung — Freitag, ben 19. Sepiember 1930, 


B25 94 17013 44 49 162 68 218 420 67 547 51 
739 940 18020 94 222 52 72 405 32 671 72 783 
89 19084 92 94 129 93 501 640 80 771 965 20022 
47 179 261 66 98 362 401 44 54 659 62 76 704 
21021 36 114 23 98 253 392 453 86 514 646 781 
843 87 22027 36 53 162 231 368 421 72 526 88 
863 92 905 45 23035 125 37 248 53 85 363 480 
89 532 43 89 614 36 727 62 917 71 75 77 24157 
291 303 47 79 445 575 684 795 813 44 56 987. 


25009 83 139 81 361 571 653 731 815 78 94 
99 941 26013 47 72 134 73 252 362 509 48 59 
695 733 79 27304 58 96 407 640 81 714 887 944 
28020 26 127 68 396 457 80 641 43 79 729 61 
805 910 29045 284 351 404 528 665 922 46 49 
30150 57 214 390 424 32 523 75 638 717 38 88 
841 902 31048 114 301 552 616 44 78 743 59 859 
917 73 32021 145 60 89 206 24 300 42 414 516 
76 701 815 60 900 38 39 77 33002 10 79 111 219 
432 503 35 59 624 64 709 12 13 908 34 34007 47 
185 3111 82 479 90 535 7 700 812 27 4 956 71 
35007 12 74 167 201 504 90 667 95 871 96 839 
956 36060 139 269 383 444 682 717 53 833 37042 
2777 326 532 80 626 36 51 898 38010 106 401 
592 689 99 716 65 809 21 23 43 72 912 39215 41 
359 60 78 349 582 610 80 723 932 42 97 40139 
246 618 19 54 779 85 848 944 41033 35 42 263 
474 88 533 41 606 30 776 801 906 42110 16 47 
262 426 589 635 44 770 800 11 69 957 89 96 97 
43172 250 393 437 57 69 588 680 44010 62 105 
49 68 86 210 353 56 64 413 42 95 391 748 89 
97 832 43 98 45233 300 99 550 87 97 857 907 55 
56 46003 238 316 35 50 493 99 550 51 643 70 
78 85 760 97 817 66 945 47014 47 71 103 57 86 
249 361 507 32 56 65 674 901 83 48051 121 30 
84 313 50 73 417 40 612 63 744 76 49042 119 272 
320 76 553 73 626 777 937 90 96 


50100 297 348 52 65 93 476 542 79 614 716 
16 54 77 848 93 913 66 51093 131 44 229 368 518 
25 80 99 651 99 717 21 44 86 849 54 912 52005 
164 237 51 56 400 554 82 644 724 51 78 933 
53069 102 304 42 429 619 759 919 54049 173 306 
43 435 74 557 62 80 673 767 861 67 919 55043 
262 97 360 800 16 87 968 96 56147 64 233 57 83 
311 20 462 503 630 40 63 732 36 879 907 34 45 
57248 65 76 335 57 80 427 98 99 501 612 24 95 
58058 69 122 49 86 227 66 307 89 568 723 59160 
232 307 404 650 846 944 60096 145 333 79 457 
543 639 788 812 941 84 61024 87 122 276 337 44 
70 423 77 81 527 41 91 626 750 66 850 76 97 
904 88 62053 84 104 267 382 411 49 518 45 619 
67 808 36 591 71 63003 20 155 85 245 53 68 312 
464 607 65 701 48 806 80 906 64071 114 59 250 
68 86 97 326 558 748 65005 56 348 59 513 85 90 
741 66 884 66027 285 501 58 624 26 85 739 99 
67099 180 223 67 420 50 525 30 32 72 99 669 714 
9777 93 68067 82 111 17 38 252 90 315 419 76 
871 952 93 69031 160 298 683 726 48 859 943 
10108 200 398 464 529 717 20 69 73 76 824 71 
824 71 923 43 71070 121 23 41 283 393 507 17 
863 94 54 72035 96 213 52 57 95 330 57 400 32 
26 60 656 94 723 44 73083 127 41 28 312 45 74 
81 529 40 44 624 744 812 13 62 933 74046 280 
465 42 96 521 788 89 857. 


75241 70 77 452 60 86 669 869 71 98 994 


76010 131 77 480 535 53 677 767 96 807 967 87 


lotlerie. 5. Klaſſe. 


8 Tag. 


(Ohne Gewähr.) 


77164 390 420 508 779 899 917 78001 99 114 442 
91 528 43 908 79046 139 50 72 314 81 412 53 
63 87 546 53 84 613 711 1 37 43 821 80042 253 
05 6 418 552 770 71 86 907 81060 80 218 441 
96 650 635 991 82055 85 175 306 83 458 535 697 
716 57 904 83006 244 377 481 522 42 768 90 859 
905 49 63 71 84117 34 67 261 336 37 87 449 606 
715 55 826 937 93 85200 35 433 35 591 86087 
119 26 94 303 98 450 77 81 517 634 36 54 740 
43 815 27 997 87167 251 352 462 527 337 90 747 
88218 316 67 91 512 40 47 630 60 754 89468 503 
31 644 58 65 720 960 76 90088 186 371 79 94 
400 29 54 522 54 603 793 91031 46 69 139 378 
472 526 31 87 698 706 44 884 92022 58 106 223 
622 43 811 963 93112 69 226 406 26 518 25 626 
701 846 60 959 75 94020 33 128 554 821 24 77 
95015 66 137 404 69 99 584 90 623 79 738 844 
94 915 58 96169 238 328 82 409 84 548 51 52 
93 790 836 58 60 958 97106 42 92 205 364 78 
538 802 9 63 918 98033 62 163 242 343 48 85 
526 684 795 958 99070 145 69 221 58 61 330 
551 763 916. 


100107 12 36 75 95 218 20 63 92 370 77 82 
402 67 71683 91 998 101051 92 103 14 30 286 
316 406 63 85 602 14 16 707 37 69 806 95 
102003 23 98 206 376 441 54 644 91 971 103317 
412 564 80 85 90 821 982 104152 410 61 560 
608 833 35 85 947 48 105008 33 55 59 89 174 
474 93 642 721 26 813 911 106250 368 575 92 
669 799 107017 58 103 419 47 58 559 95 931 46 
70 96 108097 254 400 22 628 64 730 48 99 982 
109430 87 181 87 238 381 454 68 673 89 761 830 
38 47 993 110021 105 39 276 95 416 518 32 94 
681 791 814 111079 130 242 458 32 570 786 807 
34 53 907 15 39 67 112062 131 38 260 65 91 354 


415 525 26 69 77 720 893 113078 125 80 220 24 | 


98 301 34 66 498 567 681 712 53 83 830 88 922 
114068 97 255 88 315 63 637 811 30 89 962 
115006 62 143 72 91 93 200 6 50 258 441 97 523 
24 28 63 646 52 59 863 951 77 116112 16 20 201 
376 96 472 94 671 700 822 64 900 19 49 117090 
554 82 603 78 720 816 59 954 55 118099 164 37 
96 249 86 373 495 512 15 738 924 119030 38 60 
121 220 30 35 53 344 78 95 514 66 120099 106 
287 421 508 64 626 731 79 86 876 121025 58 111 
200 17 73 77 339 444 712 62 817 54 58 74 926 68 
122025 37 118 44 240 371 78 92 441 80 605 
123167 68 81 101 11 231 318 49 467 540 80 633 
746 57 66 861 939 61 74 78 124082 147 90 307 
424 511 12 667 77 848 73 981, 


125003 230 85 356 620 724 64 81 857 993 
126086 280 99 324 34 405 68 626 716 823 946 
127057 126 72 309 38 565 628 85 767 843 941 
128000 101 89 209 325 75 412 512 47 95 759 72 
96 973 129010 31 163 64 69 90 231 54 57 72 370 
610 12 745 50 150041 66 225 51 426 39 94 528 
750 80 97 801 9 98 131095 388 817 919 132007 
68 121 278 531 722 812 88 133133 212 81 328 
43 46 56 490 510 693 873 13429 365 77 412 529 
48 68 69 694 70488 912 58 135279 324 49 94 
490 523 52 64 708 84 94 829 73 75 97 61 
136032 58 71 86 130 38 255 380 98 545 58 765 
75 805 90 137045 291 353 78 98 511 79 873 911 


£7 S06 os EG 852 PIS 0GP S9 VOZ SE 9ZISEL 91 
139067 83 124 352 58 88 525 71 81 602 9 730 


853 140051 190 261 436 571 621 24 25 30 713 85 
888 993 141058 59 148 54 252 682 718 858 75 
142110 245 96 621 881 909 89 143147 57 332 91 
501 613 787 143730 143794 143888 143905 


144009 103 61 566 91 632 724 58 819 55 64 155 
145067 100 212 25 368 96 480 588 91 614 18 14 
845 65 959 146138 48 63 213 339 49 400 69 847 645 
03 802 6 23 40 905 147007 65 78 143 437 504 783 
920 64 911 95 148124 36 262 328 469 564 730 953 30 
149005 93 190: 406 87 570 932 44 51 75. 
| 150007 137 74 280 301 72 78 520 42 87 722 57.946 
131105 531 636 44 55 97 943 91 152289 417 78 522 
691 60 759 66 79 805 35 153025 333 433 53 71 627 
60 701 807 83 908 48 79 155022 23 77 437 249 76 
403 626 721 812 994 157027 43 115 224 327 73 %5 
035 71 158229 69 501 23 86 625 37 792 933 150000 


2 26 257 84 366 605 716 894 92 93 950 65 85 160069 
209 39 77 308 53 449 528 52 756 930 75 83 161045 
345 405 506 663 72 939 47 162001 75 123 71 206 95 
33 64 695 737 852 957 163224 588 686 764 38 


919 20 65 69 80 164030 143 68 235 48 313 16 2 
461 526 75 76 717 21 56 817 47 935 165099 225 —. 
9 73 564 719 42 51 860 907 38 166081 154 98 

285 426 67 80 507 46 65 84 715 324 60 905 
129 287 314 503 728 168032 311 53 56 94 408 
94 513 44 600 50 751 851 169027 190 357 549. 55 9 
170994 103 215 332 56 463 67 704 931 171068 104 
69 253 65 77 89 339 42 400 14 57 574 625 43 

65 712 860 63 971 73 172063 108 75 375 91 499 

09 616 32 709 33 804 79 914 87 173031 58 86 104 
77 231 76 381 442 550 71 701 7 887. 920 67 17401 
29 62 69 495 554 617 717 47 66 32 878 918 72 92 
175005 12 273 350 694 890 176014 151 66 259 
304 24 471 544 73 602 48 781 804 76 993 177073 20 
331 65 416 558 89 97 641 752 934 64 72 89 178062 
146 241 95 452 53 594 680 717 829 933 62 179129 75 
322 465 565 72 639 65 708 93 982 180050 121 69 99 
219 29 63 72 74 417 501 623 71 755 807 994 18103% 
125 43 80 273 305 47 500 737 82 852 77 182003 68 160 
64 98 251 95 611 39 710 70 183801 212 333 91 
664 93 709 11 56 58 883 931 53 134167 244 96 360 9f 
99 548 604 89. 744 819 74 969 79 93 185148 410 


16703 
83 


47 83 508 48 711 16 32 186015 94 124 68 87 213 396 ` 


424 529 51 601 16 38 781 856 197070 152 202 97 
362 74 794 817 75 921 188037 108 27 60 33 5 5 
74 78 610 32 707 802 91 973 189142 379 461 534 
44 82 652 795 826 81 968 190003 128 238 302 422 
563 603 18 96 840 67 98 927 191019 69 204 468 55% 
80 630 712 49 906 80 192015 164 90 99 411 86 506 
21 612 22 38 77 737 624 55 85 954 193408 48 9%% 
252 337 47 452 37 90 558 610 14 54 825 45 83.919 
194085 104 36 222 43 605 10 68 75 771 845 86 195057 
102 04 226 66 77 560 98 649 89 704 28 844. 196157 
224 343 63 65 433 39 67 78 525 89 638 790 928 197102 
12 69 352 86 455 64 520 30 758 905 49 56 198027 392 
568 99 710 50 837 95 900 36 53 65 199115 27 50 208 
505 694 735 76 85. 

209062 468 71 521 600 56 66 82 771 838 94 98% 
201008 31 204 336 526 76 89 661 87 7 8 


é 


i 


46 202001 152 230 315 43 430 66 502 32 683779 398 
656 67 203148 71 210 34 64 487 571 610 31 81 752 28 
971 83 204042 104 15 53 63 259 309 511 22 627 743 9 
205065 262 348 415 568 93 618 45 821 76 83 909 64 
206011 66 125 86 213 73 329 499 515 17 93 628 761 
943 70 207046 98 163 327 41 73 98 540 45 57 85 M 
93 690 836 57 980 208249 60 463 543 619 44 809 46 
209279 303 19 413 547 52 849 58 900 95, 


Aus dem Neie. 


Krankenkaſſenwahlen in Zdunka⸗Wola. 


gr Am 28. d. Mits. finden die Wahlen für den Rat der 

ankenkaſſe in Zdunſla⸗Wola ſtatt. Gewählt werden 30 
ertreter der Krankenlaſſenverſicherten und 15 Vertreter 
er Arbeitgeber. Die Vertreter der Verſicherten wählen nur 
95 wahlberechtigten Arbeitnehmer, d. h. diejenigen Arbei⸗ 
ind die in der Krankenkaſſe von Zdunſla⸗Wola verſichert 


Die deutſche Arbeiterſchaft hat auch diesmal eine 
gane oe dea eingereicht. An der Spitze dieſer 
"le ſteht das bewährte Mitglied der Krankenlaſſenverwal⸗ 
scha Oppelt. Die Lifte hat die Nummer 3. Die deut- 
ſchen Krankenkaſſerwerſicherten find gewillt, ihre bisherige 
ſtarke Vertrerung im Krankenkaſſenrat bei den Wahlen 
aufrechtzuerhalten. Dies iſt möglich, wenn wiederum alle 
then Arbeiter und Angeſtellten geſchloſſen für die Lifte 
hal D.S. AP. eintreten werden. Die Kandidatenliſte ent- 
Bit folgende Namen: Oppelt Eduard, Koßmann Gottfried, 

ziwinſki Stanislaw, Siebner Wilhelm, Trepte Adolf, 
Mine Adolf, Piez Joſef, Hoch Arnold, Kubierſti Eduard, 

killer Auguſt, Buſe Guſtav, Happe Roman, Müller Ste⸗ 
DA Krauſe Oskar, Schultz Edmund, Hübner Johann, Wor- 
WE Julius, Gläſer Wilhelm. 


— ——— 


Bielitz⸗Bialaer Metallinduſtrie. 


t Die dem Induſtriellenverbande für Bielitz, Biala und 
y gedung angeſchloſſenen Metallinduſtriellen in Bielitz und 

iala haben am 1. d. Mts. bis zum 30. September das 
begenwärtig verpflichtende Tarifablommen vom 17. Okto⸗ 
er 1929 gekündigt. Die Induſtriellen machten hierbei 
ſltend, daß fie die Notwendigkeit des Abbaus der Höchſt⸗ 
öhne, die weit über die tariflichen Normen hinausgehen, 
‚unter die Ungältigkeitserklärung der bisher im ehemals 
öſterreichiſchen Teilgebiet berbflichtenben Beſtimmungen der 
ſchrieggen hen 1154, 1155 des Zivilgeſezbuches ſowie 
chließlich die Neuregelung der Frage der den Gießern ge- 
zahlten Pauſchale gezwungen habe. (ag) 


Eine Granate gegen eine Arbenerſchar 
up geschleudert. 


Im Dorfe Rakszawa, Kreis Lancuck, in Ostgalizien, 
wurde in eine Gruppe von jungen Leuten, die von der 
Arbeit heimkehrten, von einem bis jetzt unermittelten Täter 
eine Handgranate geſchleudert, die mitten in der Schar 
explodierte. Zwei Perſonen wurden getötet, ſechs ſchwer 
und acht leicht verletzt. 


Er wollte mit dem Wagen in die Kirche. 


Aus Poſen wird berichtet: Im Dorfe Lawica erlitt 
der jährige Wojciech Lakomy plötzlich einen Wutanfall 
und ſchlug die Wohnungseinrichtung in Stücke. Später 
ſtürzte er auf den Hof hinaus und ſchlug wie raſend um 
ſich, ſo daß einige Hauseinwohner arge Verletzungen davon⸗ 
trugen. Plötzlich rannt er nach dem Nachbardorfe und be⸗ 
gann dort die Leute zu ſchlagen und zu terrorifieren. Als 
einige beherzte Bauern ihm ernſthaft zu Leibe rückten, 
ſprang er auf einen beſpannten Wagen, der zufällig ohne 
Aufſicht in der Nähe ſtand, und fuhr damit direkt auf den 
Platz vor der Kirche. Hier trieb er die Pferde die Stufen 
zur Kirche hinauf und wollte mitſamt dem Wagen in die 
Kirche hineinfahren. Die Dorfbewohner waren ihm jedoch 
zuvorgekommen und ſchloſſen die Kirche. Zuvor hatte 
man bereits die Rettungsbereitſchaft aus Poſen herbeige⸗ 
rufen, deren Arzt dem Wütenden eine Zwangsjacke anlegte 
und ihn nach einem Krankenhauſe brachte. 


Karabiner geſtohlen. 


ur der Nacht zum 16. September find in die Kanzlei 

der Volksſchule in Ulany bei Breſt am Bug bisher uner⸗ 

mittelte Täter e und haben 11 Karabiner, die 

dem Inſtitut für körperliche Ertüchtigung und militäriſche 

Vorbereitung gehörten (gehören dieſe Mordgeräte in eine 

ide Cr entwendet. Von den Dieben fehlt bisher 
e Spur. 


f e e DE Eltern. — 55 i 
en Po wu meldet, ein gewi icha 
5 d ikd ge $ ein gewiſſer Mi 


bie an ber 


feine Freundin Joſefa Jablowfla, 


Bogdanowſka 2 wohnen, ihr 2jähriges Kind auf unmenſch⸗ 
liche Art mißhandeln. Die Polizei ſtellte Ermittelungen 
an, wobei ſich ein geradezu furchtbarer Sachverhalt ergab. 
Die entmenſchten Eltern banden dem Kinde Hände und 
Füße und banden es ſo an einem Koffer feſt, ſo daß es ſich 
nicht rühren konnte. Tag für Tag ſchlugen ſie dann un⸗ 
barmherzig auf das kleine Weſen ein, das bald vor Schmer⸗ 
zen und Entbehrung ohnmächtig wurde. Tagelang ließen 
ſie das Kind hungern, um ſo ſeinen frühzeitigen Tod herbei⸗ 
zuführen. Die Nachbarn konnten ſchließlich dieſe Greuel 
nicht mehr mit anſehen und machten der Polizei Mittei⸗ 
lung. Dieſe 80 nun nach Prüfung des Sachverhalts die 
entmenſchten Eltern verhaftet. 


Schmiegel (Pommerellen). Selbſtmord — weil 
der Sohn zum Militär muß. Am 13. d. Mts. 
hat die Landwirtsfrau B. in Kotuſch, Kreis Schmiegei, die 
bereits längere Zeit an Schwermut litt, ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ende bereitet. Der Grund des Lebensüber⸗ 
druſſes 1 darin zu ſuchen, daß ihr einziger Sohn in Kürze 

um Militär eingezogen werden ſollte. Der tragiſche Vor 
fal hat in der ganzen Umgebung von Schmiegel tiefes 
Bedauern ausgeldſt 


Sich’, ich reifte für dich, 
Wie die Trauben der Karmeſhänge. 
Meines Blutes Moſt 
Hat Sonne zum Gären gebracht. 
Es läuten hohe Geſänge 
Ich reiſte, wie die Trauben Judins. 
Aber es pflückt mich in weißer Nacht 
Nur der bleiche Mond 
Auf ſeinen einſamen Gängen. 
Irma Singer. 
bers gere, Wendung He 
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(23. Fortſetzung 
eee 


„and ich kann doch auch jetzt das Geld nicht 


nehmen!“ 

„Natürlich nimmſt du es.“ 

„Damit Vater noch ſchlechter von mir denkt!“ 

„Schadet nichts. Offen geſtanden, ich glaube, dein 
Vater iſt drauf und dran, irgendeine große Dummheit zu 
begehen. Er will etwas Großes unternehmen, und es iſt 
leicht möglich, daß er ſich verſpekuliert. Nimm das Geld, 
vielleicht wird es einmal für die Deinen ein Not⸗ 
pfennig.“ 

„Wenn er doch einmal mich anhören wollte —“ 

„Das iſt wohl jetzt nicht zu hoffen.“ 

Adolf ſtützte den Kopf in die Hand. 

„Ich bin ſo unglücklich.“ 

„Kann mir's denken, Junge.“ 

„Du weißt ja noch nicht alles. Ich wollte mich am 
Sonntag verloben.“ 

„Der Tauſend!“ 

„Und nun?“ 

„Wenn du ſchon einmal am Beichten bift —“ 

Er erzählte die ganze Geſchichte ſeiner jungen Liebe. 

„Was ſoll ich nun tun? Kann ich am Sonntag zu 
Herrn Eckert gehen? Jetzt, nachdem Vater mich verſtoßen 
hat? Kann ich es wagen, um die Hand ſeiner Tochter zu 
bitten, oder ſoll ich fortbleiben? Was foll Lieſe denken y 
Was ſoll aus alledem werden?“ 

„Das einzig Richtige iſt, du gehſt hin und ſagſt dem 
Herrn alles eben ſo offen wie mir. Er kennt dich und wird 
dann wiſſen, was er zu tun hat.“ 

Am Abend fuhr Lotte wirklich mit Onkel Guſtav nach 
Hannover. Von der Mutter hatte ſie ſchon in der Wohnung 
Abſchied genommen — am Bahnhof war Adolf. Augufl 
war natürlich nicht dort. Er hatte dem Vater ſchon in 
dem Hotel Lebewohl geſagt, denn er wollte Lotte ein noch⸗ 
maliges Zuſammentreffen erſparen, aber er erwartete 
Adolf in der Nähe des Bahnhofs, und ſie blieben noch 
eine Weile traurig und ſchweigſam beieinander. 

Am folgenden Sonntag ſaß Adolf dem Kommerzien⸗ 
rat Eckert gegenüber. Es war ihm ein ſchwerer Gang ge⸗ 
worden, aber Herr Eckert hatte ihm ſein offenes Bekenntnis 
in ſeiner herzlichen Weiſe leicht gemacht. 

„Nun laſſen Sie mich einmal reden, mein junger 
Freund. Ich habe Ihren Beſuch und die ganze Entwick⸗ 
lung der Dinge vorausgeſehen. Hätte ich es nicht gebilligt, 
daß Sie ſich meiner Lieſe nähern — Sie werden zugeben, 
daß es mir ein leichtes geweſen wäre, dies zu unter⸗ 
binden. Aber ich will ganz offen jein. Ich habe Sie gern 
und hatte vom erſten Augenblick an, als Sie mir damals 
den erſten Entwurf brachten, das Gefühl gehabt, daß Sie 
ein tüchtiger, ſtrebſamer Menſch von gutem Charakter 
find, und ich weiß, daß Lieſe Sie liebt. 

Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, daß ich in meiner 
Stellung mit meiner Tochter andere Pläne haben könnte, 
aber mir ſteht ihr Glück höher als irgendwelche Ver⸗ 
een, die ich mir durch ihre Hand verſchaffen 
önnie, 

Freilich hat fich feit heute manches geändert. Sie 
waren als Erbe der guten Firma und des, wie ich weiß, 
ſehr beträchtlichen Vermögens Ihres Vaters ein Mann, 
der als wohlhabend gelten konnte. Wenn ich auch nicht 
auf einen reichen Schwiegerſohn zu ſehen brauche und 
auch weiß, daß Sie in meiner Tochter nicht das Geld 
lieben, ſo halte ich es doch für gut, wenn beide Ehegatten 
einander gleich ſtehen. 

Sie ſind im Regierungsdienſt und werden Ihren Weg 
machen, aber das Gehalt, das Sie ſelbſt ſpäter in höheren 
Stellen bekommen, genügt denn doch nicht, meiner Tochter 
ein ſolches Leben zu verſchaffen, wie ſie es hier gewohnt 
iſt, und wenn ſie ſelbſt auch bedürfnislos iſt — es iſt doch 
mein Wunſch, daß fie nichts entbehrt, und ich hoffe wiede, 
daß Sie nicht der Mann Ind, der vom Gelbe feiner Fran 
leben will. Sie wiſſen, ich bin ein Gründer und habe viel 
Pläne, und bis jetzt iſt mir ſelten etwas mißglückt. 

Ich habe im Weſten Berlins ein großes Terrain ge⸗ 
kauft und will dort ein neues Stadtviertel erſtehen laſſen. 
Wiſſen Sie, Häuſer, wie fte der moderne Berliner braucht. 
Mit allem Komfort, mit Zentralheizung und warmem 
Waſſer, mit elektriſchem Licht. Häuſer, die ſchöne, behag⸗ 
liche Wohnungen enthalten und die keine Kaſernen find, 
die mit dem praktiſchen Nutzwert künſtleriſche Formen und 
guten Geſchmack vereinen. Ich habe dafür unter dem 
Namen „Berolina Baugeſellſchaft“ eine eigene Firma ge⸗ 
gründet, aber mir fehlt noch der geeignete, künſtleriſche, 
techniſche Leiter. Ich könnte unter Bauräten und Archi⸗ 
tekten wählen, aber mir kommt es nicht auf den Namen, 
ſondern auf den tüchtigen Mann an. Ich habe Sie beob⸗ 
achtet, mein Freund Meſſel hat nicht fo oft umſonſt mit 


Ihnen geſprochen und Sie, ohne daß Sie es ahnten, ge⸗ 


prüft. Wollen Sie Ihre Regierungskarriere quittieren 
und zu mir kommen? Fühlen Sie ſich der Aufgabe ge⸗ 
wachſen? Sie bietet Ihnen überreiche Arbeit und erfor⸗ 
dert die ganze Arbeitskraft eines Mannes, aber ſie gibt 
auch Gelegenheit, zu beweiſen, was Sie können. 

Ich ſage Ihnen offen — einem Regierungsbaumeiſter 
kann ich meine Lieſe nicht gut geben, aber gegen die Ver⸗ 
lobung mit dem erſten Baumeiſter einer großen Baugeſell⸗ 
ſchaft, da brauchte ich keine Bedenken entgegen⸗ 
zuſtellen.“ \ 

„Herr Kommerzienrat — Sie hätt irklich 
ein 77 55 ee ee gioa 

„Haben Sie es ſelbſt zu fih? Das ift die Ar 

2 lane al fih ft die Hauptſache 

Sehen Sie, Meſſel denkt auch jo, und wenn Sie von 


des Fluch 


führlichen Schreiben die „Feiertage des Fluches“ auf. 


des Schiffes an ſeinen Freund gerichtet war. 


| Roman von O. von Hanstein. 


| 


ihm einen Rat wollen — er wird ſozufagen als Gott über 
den Waſſern' ſchweben und die höchſte Inſtanz für künſt⸗ 
leriſche Fragen bilden. Uebrigens, Ihr jetziger Chef, 
Baurat Arnsberg, der das Poſtmuſeum baut, hat Ihnen 
auch ein gutes Zeugnis ausgeſtellt. Meſſel hat mit ihm 
geſprochen, und er wird auch Ihrem Fortgang keine 
Schwierigkeiten in den Weg ſetzen. 

Und damit Sie nicht in der Luft hängen — Sie be⸗ 
kommen hunderttauſend Mark von Ihrem Herrn Vater — 
wenn Sie Vertrauen zu mir haben — geben Sie dieſe 
als Einlage in das Unternehmen, das mit zwei Millionen 
fundiert iſt, dann ſind Sie nicht von mir und Ihrem Ge⸗ 
halt abhängig und auch ſelbſt am Gewinn beteiligt.“ 

Adolf zögerte eine Weile. 

„Oder fürchten Sie für das Geld?“ 

Der Kommerzienrat lächelte. 

„Ich weiß nur nicht, ob ich moraliſch berechtigt bin, 
ohne Einwilligung meines Vaters —“ 

„Fragen Sie Ihren Onkel und jagen Sie mir dann 
Beſcheid. Ajo abgemacht!“ 

„Tauſend Dank!“ 

„Unſinn, ich hoffe, daß ich dabei das beſte Geſchäft 
mache. Und nun kommen Sie zu Lieſe. Die denkt ſicher 
ſchon, daß ich der hartherzigſte Vater von der Welt bin.“ 

»Er führte Adolf in die Familienzimmer hinüber. 


+ * 
* 


Den ganzen Sommer über war Adolf kaum aus dem 
Baubureau gekommen. Mit Feuereifer ſtürzte er ſich in dis 
neue, gewaltige Arbeit. Zuerſt tagelange Konferenzen, 
an denen auch Baurat Meſſel teilnahm — auf langen 
Tiſchen lagen die Situationspläne des neuen Terrains. 
das ſich auf Schöneberger und Wilmersdorfer Wieſen 
ausdehnte. Die Parzellen wurden geſchnitten und ver⸗ 
meſſen, die Baupläne ausgearbeitet. 

Ein großer Stab von älteren und jüngeren Herren 
ſaß in den hellen, großen Räumen der „Berolina Bau⸗ 
geſellſchaft“, und zwiſchen ihnen arbeitete der junge Chef. 
Zuerſt war er manchen Anfeindungen begegnet. Aeltere 
Baumeiſter, die ſchon an den Vorarbeiten mitgewirkt 
hatten, fühlten ſich zurückgeſetzt und ſprachen von Protek⸗ 
tion und, daß es leicht fei, als Schwiegerſohn des Unter» 
nehmers in leitende Stellung zu kommen, aber ſein ſtets 


freundlich⸗beſcheidenes und doch beſtimmtes Weſen und 


vor allem ſein Können entwaffnete ſeine Widerſacher 
bald. 

Adolf hatte eigene Gedanken, einen praktiſchen Sinn 
und Geſchmack. Er lernte bei dem Meiſter Meſſel, aber 
er ordnete ſich nicht ſklaviſch unter, ſondern verfocht ſeine 
Meinung auch ihm gegenüber. Aber es war eine ge⸗ 
waltige Arbeit, und gerade, weil er ſich ſeiner Verant⸗ 
wortung und ſeiner Jugend bewußt war, blieb er dop⸗ 
pelt gewiſſenhaft. Die peinliche Solidität, die ihm im 
väterlichen Hauſe von Kindheit eingeimpft war, ließ ihn 
bei jedem Zimmer, das er zeichnete, bei jeder Einzelheit 
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an die Zweckmäßigkeit und an die Bedurſudſſe der spateren 
Mieter denken, und dabei verſtand er den Platz vorzüglich 
einzuſtellen und überall kleine Neuerungen zu finden, die 
den künſtleriſchen Geſamteindruck erhöhten und zugleich 
den Komfort vermehrten. 

Er hatte feine Wohnung in der Dennewitzſtraße auſ⸗ 
gegeben und war in die allernächſte Nähe des Bauplatzes 
übergeſiedelt. Jetzt war er morgens der Erſte und abends 
der Letzte, und eigentlich fand er nur Sonntags Gelegen 
heit, ſich im Hauſe ſeiner Braut zu erholen. i 

Qieje war fajt eiferfüchtig auf feine Arbeit und fah mit 
Sorge, wie ſchmal er geworden und wie überarbeitet er 
ausſah. Er aber lachte, und die Freude über die 
und den Erfolg, über die anerkennenden Worte, an denen 
es der Kommerzienrat nicht fehlen ließ, leuchtete aus 
ſeinen Augen. 

Wirklich, der Bauplatz — ſeine Wohnung und die dem 
Bauplatz dicht benachbarten Räume der „Berolina Bau⸗ 
geſellſchaft“ waren in dieſen Monaten feine ganze Welt, 
über die er mit keinem Schritt hinauskam. — 

Die Häuſer wuchſen aus der Erde. Ein großes Heel 
von Arbeitern — flüſſiges Geld und gutes Disponierg 
aller Kräfte förderten den Wau, und wie der Herbſt tam, 
war der ganze Komplex im Rohbau fertig. Ein grober 
Vorteil! Denn nun konnte auch im Winter fleißig an der 
Innenausſtattung gearbeitet werden und zum nächſten 
April ſollten die Wohnungen bezogen werden. Nun war in 
einem der künftigen Läden bereits ein Vermietungsburean 
eingerichtet, in dem Pläne und Zeichnungen lagen. Große 
Schilder und Anzeigen verkündeten, daß in dem neuen 
Viertel Wohnungen in allen Größen, mit jedem in dieſer 
Zeit vollkommen ungewohnten Komfort, mit großen 
hellen Zimmern, mit Zentralheizung und Waſſerverſor⸗ 


gung, mit elektriſchem Licht und fogar mit Fahrſtühlen 


u Vergaben ſeien, und was das ſchönſte war, die gute 
gallen ntoto, die Wohnungen nicht teurer zu 
vermieten, wie man es früher in den alten Mietkaſernen 
mit ihren engen Höfen, mit den dunklen „Berliner Bim 
mern“, mit den ungeſunden „Hängeböden“ für die Dienſt⸗ 
boten und ohne jede Bequemlichkeit gewöhnt war. 


Wieder war eine Konferenz zwiſchen den leitenden 


Herren, an der auch Meſſel teilnahm. 
Der Meiſter ſchien heute ſchlecht gelaunt. b 
„Großartig iſt Ihnen alles gelungen, aber wiſſen Sie, 

was die ganze Sache verpfuſcht?“ 


Adolf erſchrat und glaubte ſchon, ihn treffe ein Tadel. 
„Haben Sie fih mal darum gekümmert, was da auf l 


den Nebenblocks entſteht? 


Auch ein ganzes Viertel! Uns gerade auf der Naſe, | 


und was für Dinger! 

ne Altberliner Mietkaſernen! Als ſeien ſie 
direkt aus der Ackerſtraße importiert. Wenn die Menſchen 
da vorüberkommen und glauben vielleicht, das ſei unſer 
Viertel, kein Menſch geht weiter. Es ift ein Skandal. 


Fortſetzung folgt.) 
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Am Scheinwerfer. 


„Feiertage des Fluches“. 


Was die Schwarzkünſtler (Sataniſten) ſind, das haben 
wir, ſo gut es ging, unſeren Leſern berichtet. Wir erfahren 
jetzt, daß dieſe Schwarzkünſtler auch ihre eigenen Feiertage 

ben. Im ganzen find es drei ſolche Feiertage im Jahre, 
an welchen ein beſonderer „Gottesdienſt“ ſtattfindet. Es 
ſind das die „Feiertage des Fluches“. Der erſte „Feiertag 
fällt auf den 14. April, weil an dieſem Tage 
angeblich der große Ozeandampfer „Titanic“ untergegan⸗ 
gen iſt. Der zweitgrößte „Feiertag des Fluches“ fällt auf 
den 28. Dezember, weil an deiſem Tage ein großes Erd⸗ 
beben in Meſſina (Italien) ſtattgefunden hat, und der dritte 
Feiertag fällt auf den 8. Mai, weil an dieſem Tage der 
Vulkanausbruch bei St. Pierre erfolgte. Es iſt wohl von 
Intereſſe zu erfahren, warum die Schwarzkünſtler gerade 
an dieſen Tagen ihre „Feiertage des Fluches“ feiern. Wir 
ſind nicht in der Lage eine ſolche Aufklärung zu geben, weil 
wir in der Schwarzkunſt nicht bewandert ſind. Aber es 
gibt ſolche „Schwarzkünſtler“ von der anderen Fakultät, 
die in der Schwarzkunſt Beſcheid wiſſen und die uns über 
die „Feiertage des Fluches“ bereitwilligſt aufklären. 

Ein Warſchauer Kanonikus, Charszewſki, meldet ſich 
freiwillig und klärt in der polniſchen Preſſe in einem aus⸗ 


Der 
gelehrte Diener Gottes ſchreibt darüber folgendes: 

Bei dem Bau der „Titanic“, des größten Ozeandamp⸗ 
fers, waren die Mitglieder der Sataniſtenſekte beſchäftigt. 
Sie waren ſtolz auf ihr Werk und ſchrieben auf der Seite, 
in die bei der erſten Fahrt der „Titanic“ der Eisberg 
hineingehauen hat, die Worte: Es gibt keinen Gott, der 
fähig wäre, das Schiff in den Meerestiefen zu verſenken“. 
Das beweiſt die Photographie, welche vor dem Stapellauf 
des Schiffes „Titanic“ aufgenommen wurde, als auch ein 
Schreiben eines Paſſagiers, das kurz vor dem te d 

e das 
Schreiben vor dem Untergang gerettet wurde, das fagt 
allerdings der Kanonikus Chassgewft nicht.) — Als wei⸗ 
terer Beweis iſt eine Notiz in der „Morning Star“, die 
folgenden Wortlaut hat: „Frank Maekee aus Broklyn, der 
aus Irland nach Amerika zurückkehrte, erklärte einem 
Rreſſevert 


peter, Saß der Erbauer der „Titanic“ ein Goti 


loſer war und als ſolcher bekannt war, und daß er unten 
auf dem Schiff folgenden Spruch anbringen ließ: „Weder 
Gott, weder Herr“. 

Was den zweiten „Feiertag des Fluches“ anbetrifft; 
erzählt Kanonikus Charszewſki folgende „intelligente 


Weisheiten: Der zweite Feiertag fällt auf den 28. Dezem? 


ber, denn am 28. Dezember fand das große Erdbeben in 
Meſſina ftast. In Meſſina erſchien damals ein humoriſti⸗ 
ſches Blatt „Ill. Telefono”, das eine große Auflage hatte 
Das Blatt ſtrotzte vor Gottesläſterung und Pornographie. 
In der Weihnachtsnummer des Blattes erſchien eine Nor 
velle zum Jeſuskind, in der es u. a. hieß: „O, du mein 
Kindchen, du echter Menſch und wahrer Gott! Durch die 
Liebe zu deinem Kreuze höre unſere Rufe an: Du, der du 
es weißt, daß du nicht unbekannt biſt, ſchicke für uns alle 
ein Erdbeben“. Am zweiten Weihnachtsfeiertage hat der 
Freidenlerverband „Giordano Bruno“ in Medſſina eine 
Sihung abgehalten, in der ein Beſchluß gefaßt wurde, bie 
Religion überhaupt abzuschaffen. Dieſe Provokation ließ 
auf die Reſultate nicht lange warten, denn am 28. Dezem 
ber kam das Erdbeben, bei dem 100 000 Menſchen unter 
den Trümmern begraben wurden. 


Endlich am Karfreitag 1902 hat eine Bande Goth 
loſer einen Straßenu in St. Pierre mit einem gekreu⸗ 
zigten Schwein veranſtaltet. Auf dem Schmaustiſch wurde 
neben Rum und Fie. H eine Karikaturfigur des Chriſtus 
hingestellt. Kurz darauf, und zwar am 8. Mai (28. März 
bis zum 8. Mai ift kurz darauf!) brach der Vulkan Mont 


55 der ſeit 51 Jahren untätig war, mit einer großen 


walt aus und deckte 30 000 Einwohner zu. — 


Man muß ein polniſcher Kanonikus und noch dazu in 
einer polniſchen Hauptſtadt ſein, um ſolche Weisheiten den 
Bewohnern der Hauptſtadt vorzuſetzen. Es gibt aber ſolche, 
die das auch glauben. Der Krakauer „Blagier“ bringt in 
feiner Sonntagsausgabe ein Bild jener, die daran ganz 
beſtimmt glauben, und das ſind die zwei Gänſemädchen bei 
Wilna. eine Mädchen kann 6 und das andere 10 
Jahre zählen, die bei einem Baume die Mutter Gattes 
mit dem Jeſuskind geſehen haben wollten. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß nach den Enthüllungen des Kanonikus 
Charszewſti über die „Feiertage des Fluches“ wiederum 
ein neues Wunder in Polen paſſieren wird. Das ift jogar 


höchſtwahrſcheinlich. 
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Abrüſtung. 
Eine große Rede nach den „Heinen“ Manövern. 
Bad Kiſſingen, 18. September. Nach Been⸗ Heer aufſtellen. Ebenſo lächerlich iſt die Annahme, Deutſch⸗ 


higung der Reichswehrrahmenübung hielt Reichswehrmini⸗ 
ter Gröner bei einer Abendtafel eine Anſprache, in der 
er unter anderem ausführte: Die Möglichkeiten, die wir 
haben, um Rechenſchaft von der Arbeit der Wehrmacht ab⸗ 
zulegen, ſind gering. Auch in dieſem Jahre hat es nur zu 
einer „Rahmenübung“ gereicht. Schon dieſe Beſchränktheit 
unſerer Verhältniſſe hat ein nur zu klares Bild davon 
gegeben, bis 5 welchem Grade die Abrüſtung Deutſch⸗ 
lands tatjächlich durchgeführt ift. Während unjere weſtli⸗ 
en Nachbarn in den letzten Wochen zwei große Manöver 
durchgeführt haben, an denen je etwa 50 000 Mann, alfo 
D biel wie die ganze Reichswehr, teilnahmen, während 
i dem letzten dieſer beiden Manöver, dem in Lothringen, 
allein 4 vollſtändige Infanterie, 2 vollſtändige Kavallerie: 
diviſtonen, mehrere Tankbataillone, 5 Regimenter ſchwerer 
rtillerie und 5 Fliegerregimenter zum Einſatz kamen, 
haben fie bei uns eine einzige Infanterie und Kavallerie⸗ 
divifton, haben ſie Tankatrappen und Holzgeſchütze, haben 
ſie kein ſchweres Geſchütz und keinen Flieger Gehen Dieſe 
ſenüberſtellung ſtraft ſchon alle diejenigen Lügen, die 

in der deutſchen Armee eine Bedrohung für irgend einen 


ihrer Nachbarn ſehen wollen. Umſo unſinniger iſt die im 


luslande verbreitete Behauptung, Deutſchland könne durch 
te Heranziehung von Reſerven binnen kurzem ein großes 


SP 


Neichstagsabgeordnete. 

Berlin, 18. September. Nach Mitteilung des 
Reichswahlleiters ſind 487 Reichstagsabgeordnete auf 
Grund der Kreiswahlvorſchläge und 89 Reichtstagsabge⸗ 
ordnete auf Grund der Reichswahlvorſchläge gewählt wor⸗ 
en. Die Geſamtzahl der Reichstagsabgeordneten wird 
omit 576 betragen. 


576 


der Nationalſozialiſten erite Siegestat: 
ſie verlaſſen den Berliner Stadtrat. 


e Berlin, 18. September. In der außerordentlichen 
ung der Berliner Stadtverordnetenverſammlung am 
N onnerstag gab die nationalſozialiſtiſche Fraktion eine Cr- 
rung ab, in der betont wird, daß die Zuſammen etzung 
er Stadtverordnetenverſammlung nicht mehr dem Willen 


der Berliner Bevölkerung entſpreche. Da die Mehrheit der 


erſammlung es den Nationalſozialiſten durch die Hand⸗ 
abing der Geſchäftsordnung unmöglich mache, für die Ber- 
mer Bevölkerung fruchtbare Arbeit zu leiſten, werde die 
Fraltion den Verhandlungen nicht weiter beiwohnen. Die 
chen Stadtverordneten verließen hierauf 
Saal. 


Verschwörung in der deutſchen Wolga 
Republik 
oder neuer Vorſtoß gegen die deutſchen Bauern? 


5 Kown o, 18. Sepbember. Wie aus Moskau gemeldet 
5 wird von ſowjetamtlicher Seite die Nachricht ver- 
reitet, daß es den Behörden in der deutſchen Wolga⸗Repu⸗ 
ik gelungen jei, einer angeblichen Vers 
0 r zu kommen. In einer der verſtaatlichten Wirtſchaften 
90 der Wolga wurde ein Hilfsarzt unter der Anklage ver⸗ 
habet, den Vizedirektor der Sowjetwirtſchaft vergiftet zu 
Er ſoll ihm anſtatt eines harmloſen Kopſſchmerz⸗ 

pulvera eine ftarke Dofis Gift verſchrieben haben. Bei der 
nterſuchung dieſes Falls habe man entdeckt, daß ſich die 
funde Wirtſchaft in den Händen deutſcher Großbauern be⸗ 
ſunden habe, unter denen ehemalige Kaufleute, Gutsbeſitzer 
w. genannt werden. Dieſe follen es darauf angelegt 
Di en, den Sowjetſtaat zu ſchädigen. Darauf fei ber 
der mor der Wirtſchaft namens Schneider abgeſetzt, aus 
Partei ausgeſchloſſen und dem Gericht übergeben wor- 


f Die Schauſpielerin Margaret Köple 
le, wie wir bereits berichteten, in Wien durch Einatmen 
von Leuchtgas Selbstmord drag. 
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land könne mit Hilfe ausländiſcher Stellen feine Rüſtung 
erweitern. Auf das ſchärfſte weiſe ich alle die Gerüchte 
zurück, die der Reichswehr unterſchieben, ſie treibe eine be⸗ 
ſondere Außenpolitik. Dieſe wird einzig und allein vom 
Reichskanzler und Reichsaußenminiſter beſtimmt. Die 
Reichswehr hat ſich ſtets rückhaltlos in den Zuſammenhang 
der deutſchen Außenpolitik eingefügt. Die deutſche Wehr⸗ 
macht iſt es nicht, die den Frieden Europas bedroht. Wir 
ſind abgerüſtet und fordern mit dem größten Nachdruck, 
wie es auch der engliſche Außenminiſter in Genf getan hat, 
daß auch die anderen Staaten der von ihnen feierlich über⸗ 
nommenen Verpflichtung zur Abrüſtung endlich nach⸗ 
kommen. 

Was iſt in den letzten Monaten nicht alles über die 
Reicheivehr zuſammengelogen worden, über diktatorlüſterne 
Generäle, politiſche Unzuverläſſigkeit uw. Aber find nicht 
dieſe Angriffe auf die zahlenmäßig kleine Reichswehr und 
Anerkenntnis der wachſenden Bedeutung der Wehrmacht im 
Staate? Dieſe Bedeutung hat die Reichswehr erlangt 
durch ihre klare politiſche Linie, die darin beſteht, daß ſie 
abſeits aller Parteipolitik nur der Idee des Staates dient. 
an Weg wird die Reichswehr auch in Zukunft weiter 
gehen. 


den. Man erwartet angeſichts des ſcharfen Tones der 
Sowjetbehörden, daß mehrere Todesurteile gefällt werden. 
Dabei dürfte es ſich um den alten Kampf der Sewiets gegen 
den deutſchen Beſitz in den Wolga⸗Kolonien handeln, der 
auch nach der Abwanderung der deutſchen Bauern im ver⸗ 
gangenen Jahre nicht zum Stillſtand gekommen iſt. Das 
Schickſal der Deutſchen in Somjetrußland, die ſchon feit 
vielen Generationen auf ihrer Scholle ſitzen, wird durch 
obenſtehende Meldung wieder ſchlaglichtartig beleuchtet. 


Die neue Negierung in Argentinien. 


Buenos Aires, 18. September. Ein Neffe des 
ehemaligen Präſidenten Frigoyen, der dieſen mit beſonderer 
Erlaubnis an Bord des Panzerkreuzers „Belgrano“ beſucht 
hat, wo Irigoyen nach wie vor feitgehalten wird, erklärte, 
wie die fan meldet, feinem Onkel fet die Seeluft gut 
en und er befinde fih auf dem Wege völliger Bef- 
erung. 

Die proviſoriſche Regierung hat begonnen, die Shul- 
den zu becher, 5 dien vorige eek bei ausländi⸗ 
ſchen Firmen hat anlaufen laſſen. Zunächſt wurden 50 000 
Pfund Sterling für Waffenkäufe angewieſen. Große 
Schwierigkeiten verurſacht die Frage, was mit den Tau⸗ 
jenden von Beamten geſchehen foll, die die frühere Regie- 
rung außerhalb des Haushaltsplanes angeſtellt hat. Gene⸗ 
ral Uriburu ſowie r und Marineminiſter haben 
ſich verpflichtet, für ſich nur diejenigen Gehälter zu bran- 
ſpruchen, die ihnen in dem Militärdienſtwerhältnis zuſtehen. 
Die übrigen Miniſter haben auf jedes Gehalt verzichtet. 


Generalitreit in Barcelona. 


London, 18. September. Wie aus Barcelona ne 
meldet wird, iſt der Generalſtreik erklärt worden. Die 
Regierung hofft Herr der Lage zu bleiben. 


Japan ratifiziert das Jlottenablommen. 


dem japaniſchen Kaiſer eine Verwarnung an ſein Kabinett 
| allgemeine Politi rid- 


/ 


Stuttgart, 18. Septeuber. Auf dem Flugplaßze 
‚Stntigart- Böblingen fließen bei n am 
Donnerstag nachmittag zwei in der Luft zufam⸗ 
men und ſtürzten ab. Alle 4 waren auf der Stelle 
tot. Es find dies der Fluglehrer und Luftakrobat Schi n d⸗ 
ler, Hau Engber, Pilot Spenger und Mon⸗ 
teur Hagen meier. $ 


Stuttgart, 18. 
unglück auf dem Fl. 
nd gemeldet: 

e von einem Fl in das andere ſteigen. Dieſes 
af ben 


Luftakrobatenkunſtſtück wurde ihm ſei t Flug⸗ 
platz Tempelhof verbote 1 5 Belge 9 


es nun doch durchführen. Zu dieſem war zwiſchen 
den beiden Fl. eine Leier igt worden. Das 
eine Flugzeug fuhrte mann „ein alter Fi 
und Leila dn Luftfahrtichule B „das gude 


Bokiger Bollägeitung — Freitag, den 10. Geptember vd, 


neichswehrminifter Gröner fordert 


erſtiegen hatte, herabſtürzte. Die beiden Fangdeg 
ten imeinan 


8 


enge verfuchte noch mit dem Fallſchirm aus feinem Flugzeug 


EN Serausgeber Eudwia Kk. Druck fre L Ob Veri 


Verhaftungen während der Wahlen 
in Bombay. 


London, 18. September. Die Wahlen zur geje 
gebenden Verſammlung in Bombay verliefen äußerſt ſtür⸗ 
miſch. Die Polizei verhaftete 382 Frauen und 18 Män⸗ 
ner, die der Kongreßpartei angehören. Ueber 250 Per 
ſonen wurden bericht Frauen ſtanden als Bohykottpoſten 
vor den Wahllokalen und zogen Tücher über die Straße, 
um die Wähler an der Ausübung ihrer Wahlpflicht zu ver⸗ 
hindern. Nach Beendigung der Wahlen ging die Polizei 
mit Stöcken gegen die Menge vor. 


Aus Welt und Leben. 


3000 Pfund Dünamit explodiert. 


Berlin, 18. September. Der „Abend“ meldet aul 
Everett (Washington): Geſtern abend explodierten 5000 
Pfund Dynamit der Alaska⸗Pulvergeſellſchaft kurz nachdem 
die Mehrzahl der Arbeiter die Fabrikanlagen verlaſſen 
hatte. Die Exploſion zerſtörte die Fabrik und richtete mei⸗ 
lenweit in der Umgegend Schaden an. Mehrere Perſonen 
werden vermißt und viele wurden verletzt. Der infolge der 
Exploſion entſtandene Brand droht weiter 8000 Pfun! 
Nitroglyzerin zur Exploſion zu bringen. 


Auto vom D⸗Zug zertrümmert. 

Wien, 18. September. Ein ſchweres Autounglück 
hat ſich am Mittwoch nachmittag in der Nähe von Pöch⸗ 
larn ereignet. Ein Kraftwagen wurde auf einem Bahn⸗ 
übergang von dem D⸗Zug Wien —Paris erfaßt, einige 
Meter weit mitgeſchleppt und vollſtändig zertrümmert. 
Zwei der Inſaſſen wurden auf der Stelle getötet, während 
drei ſchwere Verletzungen erlitten. Die Schuld an dem Un⸗ 
glück trifft den Schrankenwärter, der es verſäumt hatte, die 
Schranken des Bahnübergangs zu ſchließen. 


Das Haus der „Hochalpinen Forſchungsſtation 


die kürzlich unter Mitwirkung der Schweizeriſchen Natur⸗ 
5 Geſellſchaft, der Berliner Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 

ellſchaft, der Univerſität Paris, der Royal Society in 
London, der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften und der 
amerikaniſchen Rockefeller⸗Stiftung ins Leben gerufen 
wurde. Inſtitut, das ſein Heim am Hange des 
Sphinx⸗Felſens in 3450 Metern 
bezweckt, den Gelehrten aller Nationen die Erforſchung der 
hochalpinen Meteorologie, Fauna und Flora zu erleichtern, 


Das Spiel mit dem Tode. 


Luſtatrobat Schindler mit noch drei Kameraden tödlich abgeſtärst. — Zwei Fhessener 
pr s e 


B. blinger Fhiglehrer Spengler, der auf dem Europarund⸗ 
1860 mit Erfolg mitgemacht hatte. Als Schindler 
aus dem unteren Flugzeug herausgeſtiegen war und ſich 


telle an die Leiter hing, geriet die obere Maſchine in eine Böe, 


ſo daß Schindler, der bereiks mehrere Sproſſen der Leiter 
gerie⸗ 
meinander und ſtürzten ab. Der Fluglehrer Spengler 
heräbguſpringen, der Fallſchirm ging auch auf, wurde aber 
ag Tragfläche eines der abſtürzenden Flugzeuge er⸗ 


e und zu Boden geriſſen. Das Unglück vollzog ſich fo 
chnell, von keinem der 


Flugzeuge aus irgend etwas 
unternommen werden konnte. 5 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Oelke. 
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- dowód zlozeniz wadjum do depozytu Magi- 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 19. September 1930. 


Schnell⸗ und haritrodnenden enalſſchen 
Leinöl ⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 
diele, it und ausländiihe Hochglanzemaillen, & 
Ach) Jußbodenlackfarben, ſtreichferlige Oelfarben 
in allen Sünen, Waſſerfarben für alle gwere, Holz⸗ 
heizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm. und Kallfürben, 
Lederfarben, Pelflan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſowle fümiliche Shur, Riner und Nalerbedarizartikel 
empfiehlt zu Nonkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Roesner deere 18 


Tunk zuntrz. 
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Weſtermanns 
Monatshefte 


klare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
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PRZETARG. 


Magistrat m. Eodzi ogłasza przetarg 
nieograniczony na dostawę 1000 m’? kamienia 
polnego do brukowania ulic. Wzór oferty, 
warunki ogólne i wzór umowy są do nabycia 
w Wydziale Budownictwa, Oddział Komuni- 
kacji, Plac Wolności 14, Il piętro, pokój 35, 
codziennie od godziny 9 do 13, za opłatą 
zł. 5.— | 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstranlheiten 


Nawrolftr. 2 


Tel. 17989. 
Empfängt von 1—2 und 
4—8 Uhr abends. Für 


Oferty 2 oznaczeniem ceny jednego 
metra szesclennego kamienia polnego loco 


ul. Kwiecista, lecz nie wyższej jak zł. 25.—, Hunderttauſender erobert. — Die Frauen ſpeziell von 4—5 

należy składać w Wydziale Budownictwa | a n Ae und el. Uhr nachm. 

22 września 1950 roku, do godz, 11.30 w ko- render Art auf allen Gebieten des Für Unbemittelte 
ertach podwójnych, zapieczetowanych i za- Willens, Denkens, Forſchens und Heilanſtaltspreiſe. 


Schaffens. Der befondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertieſdrucke — weſentlich erhöht. 


Jakowanych pieczęcią firmową, z napisem: 
„Oferta do przetargu na dzień 22 września 
1930 roku na dostawę kamienia polnego“ 
z podaniem nazwy i adresu oferującej firmy. 
Koperta wewnętrzna winna zawierać ofertę 
podpisane waiuiki ogólne przetargu oraz’ 
przejrzany wzór umowy, zewnętrzne zaś — 


Ldufburſche 


der polniſch leſen u. ſchrei⸗ 
ben kann, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht bei 
C. Meske, Petrikauer 103 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


„Weſtermanns Monatshefte“ find heute die 
Lieblingszeitſchriſt der Gebildeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Jeitſchriſtenvertrieb der 


stratu m. Eodzi. 

Wadjum w wysokości 3% od oferowanej 
zumy może być złożone w gotówce, bądź 
też w wartościach, wymienionych w warun- 
kach ogólnych przetargu. 


Oferty moga być składane na całość „Lodzer Boltszeitung‘* Muſikluſtrumentenbaner 
dostawy, ub na.jej.czes6, lecz nie mniejszą 2053, Vetrikaner Straße 109. g. Höhne, 
jak 500 m. — - * Alexandrowſka 64. 


Oferty będą otwarte w dniu 22 września — 


pokój 43. { 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru 
oferentów, jak również prawo nieprzyjecia 
żadnej oferty, f 

Oferty, nie odpowiadające warunkom 
przetargu, lub złożone po terminie, nie będą 


rozpatrywane, MAGISTRAT m. ŁODZI. 


1930 roku o godzinie 12-ej w Wydziale Bu- s? 
Ae en Plac Wolnosci 14, M pietro, Aaaannaunnuadm ann DATATO CONTIA ONU TNL AN dtn eatemhnddaddanuanu dann endadun ata TETTA I G 


Achtung! 
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6 bte bejte Glanzfarbe für 


„Albialn“ ausser 
Lade und Oelfarben 
„Breolit“ nonisusassen 
Nineralfarben zafo 
Firnis beſte Qualität 


in der Sade und Farbwarenhandlung 


KOSEL & Co., Lodz 


Hauptniederlage: Przejazd Nr. 8, Tel. 111-21 
Filiale: Piotrkowſka Nr. 98, Telephon 11582 
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Eee er 


ſteht e 


empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


uad 


WI. Em. Scheffler 

Ueberzeugung macht wahr! = a GŁÓWNA 17. = 

Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ e 2 ngs⸗ = = 

fen ases beston DA esk cm Senne || anzeige das | INH 

Daai . und 6 eee $ wirkſamſte y o9 

55 in feinfter und 0 8 dl an. Je pee Werbemittel Zahnärzlliches Kabinett 

e Meng an den e n,, TE Glnwna 51 Tonbowiln Zei. 74:98 

0... 57 || — TTCnpfanseſtunden ununterbrochen 
25 0 Preisermäßigung! J age N. 7 von 9 Uhr fedh big 8 Uhr abends. 


~ (> DT UT 
de Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowfki 


Lodz, Petrilauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienformulare, Programme, Preisliſten, Zirtulare, Billetts. 
Rechnungen, Quittungen. Firmenbrieſbogen und Memos 
randums, Bücher, Werte, Nelrologe, Adreſſen, Prolibelte, 
Deklarationen. Einladungen, Afſichen. Necheuſchaſtsberichte. 
Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art ww. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


2 IIIITINLUNIINNNNINKENNURIBUNRUINRINUNUN 


Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


„Das Wohnungsproblem in Polen“ 
Verfaſſer: Dr. Siegmund Glücksmann, Melitz. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niedrige Preis von BO Groſchen ermögtit einem jeden den Erwerb dieſer Broſchüre 
Zu haben in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“. 
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Fußball Y 


£ U NLA 


Illufteierte Sportzeitung 


Herausgeber Eugen Seybold 
in Einzelexemplaren ſtets norrätig im 


Buch- und Feitfeheiftenverteieb „ Vollspreſſe“ 


Wee: „Bodger Doltopellung” Ke 


Nummer 37 iſt ſoeben eingetroffen und bei uns 
im Einzelverkauf erhältlich. 


„)!. AAE adaa mm nn nennen. 
ieee 


LODOWNIA 


Tel. 190:48, 
GENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
FTERTTLLTITREITTLTDTTEETLLTTTLLLELTETTTTLTLTLLETLETTLLTTSERTTSTTTTETLLL 
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HERUNEN 
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Achtung: 


AH 


MARAELYALKULBURRLGULKULGRNALKEKRBRAKNAARARALNAARUNDARRLKRANARRULDERBERDERANGUNERNTGEN 


Heilanstalt 


der Opnplaltrzte für veueriſche Kenntheiten 
48 von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchlletzlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautkranihellen 
Bint- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heiltabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Freitag „Karol i Anna“ 
Sonnabend „Ojciec“; Sonntag nachmittag 
„Krakowiacy i górale“, 

Populäres Theater: Heute und folgende 
Tage „Eros i Psyche“ 

Kameral-Theater: Freitag und Sonnabend 
„Egzotyczna kuzynka“ 

Casino: Tonfilm: „Gebrochene Flügel“ 

Grand Kino: Tonfilm „Der Heide“ \ 

Splendid Tonfilm, Die Tragödie der Geliebten 

Corso: „Das Recht des Blutes“ und „Die 
allerfeinste Parade“ 


